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Halle, den 17. Jnli.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Zum Kaiſermanöver. Wie die „Weſerztg.“ hört, werden
die Regimentskapellen der 31er, 76 er und 86 er gelegentlich der
Feſtlichkeiten, die das Kaiſermanöver mit ſich bringt, vor dem
Kaiſer Muſikaufführnngen veranſtalten. Die Regimentskavellen
des IR. Armeekorps mußten vorher ihre Programme einreichen,
der Kaiſer prüfte ſie und beſtimmte daß die Kapellen der 31er,
76 er und 86 er vor ihm ſpielen ſollten.

Die Thatſache, daß Kaiſer Wilhelm ſich nuweit
Metz angekauft hat, (Siehe vorige Nummer) entbehrt
nicht eines politiſch- patriotiſchen Hintergrundes. Jn den
Reichslanden wird der 1870/77 begründeten Ordnung der
Dinge durch nichts wirkſameren Vorſchub geleiſtet, als
durch dauernde Anſiedelung altdentſcher Elemente, und
zwar nicht nur in den Städten des Landes, von wo eine
Loslöſung eintretenden Falles bald bewerkſtelligt wäre,
ſondern durch Erwerb ländlichen Beſitzes, der zwiſchen dem
Eigenthümer und dem Grund und Boden ein feſtes, nicht
im zu lockerndes Band herſtellt. Jeder in
ElſaßLothringen ſich als Grundeigenthümer niederlaſſende
Aldeutſche bildet ein dem ſchlichten Verſtande der Reichs
länder mehr einleuchtendes argumentum ad hominem
u Gunſten des Beſtandes der jetzigen Ordnung, als noch

emphatiſche Verſicherungen in Rede und Schrift. Jn-
dem nun gar der Kaiſer perſönlich Jmmobil-
beſitz, und zwar in nächſter Nähe der Reichslands-
grenze gegen Weſten, erwirbt, iſt ein hoffentlich
reiche und dauernde fra tragender Präzedenz-
fall geſchafſen, der ſich für die Einfügung der
Gemüther unſerer reichsländiſchen Landslente
in die endgültige Zugehörigkeit zu Deutſchland
entſcheidender erweiſen dürfte, als jahrelange
politiſche Propaganda.

Die kaiſerliche Yacht. Zur Zeit geht eine Nachricht durch
die Zeitungen, derzufolge von Sr. Majeſtät dem Kaiſer der
Firma Schichau in Elbing der Auftrag zum Bau einer kaiſer-
lichen Yacht ertheilt ſei, mit dem Hinzufügen, es ſolle dabei nichts
geſpart werden, um ein in jeder Beziehung muſtergiltiges Werk
erſtehen zu laſſen. Wie die E. Z.“ erfährt, iſt dem Vertreter
der Firma Herrn Ober- Ingenieur Zieſe, ein bezüglicher Auftrag
bei einer kürzlich im Schloſſe zu Kiel bei Sr. Majeſtät gehabten
Audien; in Ausſicht geſtellt worden: die definitive Beſtellung
liegi indeß noch nicht vor. Die in Rede eegng ſoll mit
derjenigen, deren Bau im letzten Winter vom Reichstage be-
ſchloſſen wurde, nicht identiſch ſein. ſondern auf Rechnung der
Privatſchatulle des Kaifers gebaut werden.

Das Schnulentlaſtungsgeſetz, welches für ſelbſt
ſtändige Lehrerſtellen den Gemeinden höhere Staatsbeiträge
als für Hülftlehrerſtellen überweiſt, beginnt ſchon ſeine
diesbezüglichen Wirkungen geltend zu machen, d. h. eine
Verninderung der Hülfslehrerſtellen bei entſprechender
Steigerung der Anzahl ſelbſtſtändiger Lehrerſtellen herbeizu-
führen. Zahlreiche Gemeinden haben bereits ihre Adju-
vantenſtellen in zweite ſelbſtſtändige Lehrerſtellen umge-
wandelt, und eine fortſchreitende Verallgemeinerung dieſes
Verfahrens ſteht zu erwarten.

Mit Auszahlung der geſetzlich bewilligten
Gehaltszulagen der Beamten ſowohl im Reiche
als im preußiſchen Staate iſt nunmehr allgemein
vorgegangen

Rach den Nebergangsbeſtimmungen des Arbeiter
Juvaliditäts und Altersverſicherungsgeſetzes, welches bekannt
lich am 1. Jannar k. J. in Kraft treten ſoll, können die vor
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geſchriebenen Wartezeiten für Erlangung des Anſpruchs auf die
Rente erbeblich abgekürzt werden, wenn der Arbeiter im Stande
iſt, durch eine beglaubigte Beſcheinigung den Nachweis zu führen,
daß er während der vor dem 1. Jannar 1891 liegenden 5 bezw.
3 Jahre in einer verſicherungspflichtigen Beſchäftignuug ge-
ſtanden hat. Das gilt nun ſelbſtredend auch von den Berg-
lenten und es wäre alſo Sache des einzelnen, ſich die oben ge-
dachten Nachweiſe, zu beſchaffen. Der Vorſtand des „Vereins
für die bergbanlichen Jntereſſen im Ober-Bergamtsbezirk Dort-
mund“ hat nunn einen ſehr lobenswerthen Schritt in der An-
gelegenheit dieſer Nachweiſe gethan. Von der Anſicht aus-
gehend, daß die Zechenverwaltungen alles, was an ihnen liegt,
thun ſollten, um jedem einzelnen ihrer Arbeiter die Wohlthaten
des Geſetzes in vollem Umſange zu ſichern, damit die erheb-
lichen Opfer, welche das Geſetz auferlegt, den einzelnen Arbeitern
ganz zu gute kommen, hat der Verein den Zechenverwaltungen
empfohlen, ihren ſämmtlichen Arbeitern und Beamten die er-
forderlichen Beſcheinigungen ſchon jetzt auch ohne Antrag der
Betheiligten nach h der amtlich vorgeſchriebenen (jeder
Zeche übermittelten) Formulare auszuſtellen. Unzweifelhaft
dürften wohl die Zechen im Oberbergamtsbezirk Dortmund ent
ſprechend dieſen Vorſchlägen verfahren und dadurch ſich den
Dank ihrer Berglente erwerben.

Die klerikale Tendenzmär von der Gefangenſchaft des
Papſtes im Vatikan, welche ſeit dem Einzuge der italieniſchen
Truppen in die Ewige Stadt, d. h. ſeit dem Sommer 1870, ſtarr
aufrecht erhalten wurde, iſt ſoeben zerſtört worden, und zwar
von niemand Geringerem, als von Papſt Leo XlII. in eigener
Perſon. Der Popſt unternahm am 15. Jnli, wie wir im
geſtrigen Depeſchentheile unſerer Zeitung mittheilten, die erſte
Ausfahrt außerhalb des Vatikans und durchbrach, indem er
ſolchergeſtalt den italieniſchen Boden berührte, jene Legende,
welche das Papſtthum von der weltlichen italieniſchen Macht
durch eine nnansfüllbare Kluft geſchieden wiſſen wollte. Mit
Recht kann man ſagen, daß, wenn überhaupt von einer Ge-
fangenſchaft die Rede ſein konnte, der Papſt eben nur Ge-
fangener der Jeſuiten und der Jntranſigenten im Vatikan, aber
nicht der der italieniſchen Regierung geweſen iſt. Die dem
Papſt von den in unmittelbarer Nähe befindlichen itglieniſchen
Wachtpoſten erwieſenen Ehrenbezeugungen ſowie die Begrüßung
deſſelben ſeitens des Publikums bürgen hinreichend dafür, da
die dem Papſte durch das Garantiegeſetz gewährleiſteten
Privilegien in vollſtem Maße reſpektirt werden.

Der Kultusminiſter Herr v. Goſßzler wird am
Sonnabend Abend eine Dienſtreiſe nach der Rheinprovinz
unternehmen und ſich zunächſt nach Düſſeldorf begeben.
Dem Vernehmen nach wird Herr v. Goßler erſt in der
Mitte des Monats Auguſt ſeine längere Urlanbsreiſe an-
treten.

Der ruſſiſche Botſchafter, Graf Schuwalow, hat Berlin
verlaſſen, um ſich zunächſt zu einem etwa zehntägigen Anſent-
halt auf ſeinen Gütern nach Rußland zu begeben. Von dort
aus geht der Botſchafter nach Petersburg, wo er den Feſtlich
keiten anläßlich des Anfenthalts Kaiſer Wilhelms als Gaſt des
Zaren beiwohnen wird.

Colouigles. Die Erforſchungsthätigkeit des
franzöſiſchen Hauptmanns Binger im Hinter-
hande von Togo hat in etlichen deutſchen Blättern ziemlich
lebhafte Beſorgniſſe r als ob in Folge dieſes Auf
tretens des franzöſiſchen Offiziers die dortige deutſche Beſitz
ſphäre unkiebfamen Rückwirkungen ausgeſetzt ſein könnte. Die
Berl. Pol. N. können verſichern, daß jene Blätter ſich und
ihrem Leſerkreiſe Annöthiger Weiſe das Herz ſchwer machen.
Bekanntlich iſt ein großer Theil des Hinterlandes von Togo
durch Abkommen zwiſchen Deutſchland und England vom Jahre
1888 für neutral erklärt worden, während andererſeits
ſchon vor dem Hauptmann Vinger der deutſche Hauptmann
von Frangois mit verſchiedenen Häuptlingen Schutzverträge ge-
ſchloſſen hat, welche unter allen Umſtänden für ſich den An
ſoruch der Priorſtät erheben dürſen. Ob die Anſchneidung
dieſes Themas gerade jetzt ein opportunes Vorgehen war,
möchten wir beweifeln. Jedenfalls kann es doch nicht zur Be
ruhigung des Publikums dienen, wenn man immer wieder ge-
legentlich unternommene wiſſenſchaftliche Rekognoszirungen zum

182. Jahrgang.

Ansgangspunkte willkürlicher kolonialpolitiſcher Schlußfolger-
nungen und Muthmaßungen wählt. Ob ſolche übereifrige Kolo-
nialenthuſigſten der von ihnen vertretenen Sache wirklich nützen.
wenn ſie alles thun, um die Maßregeln der Reichsregierung zu
diskreditiren, mag jedem kühler in dieſer Materie urtheilenden
Politiker zu eigener Beantwortung anheimgeſtellt bleiben.

Die Verordnung betreffend die Ausdebunng
der Zollermäßigungen in den Tarifen A zu
dem deuntſch- italieniſchen und, dem deutſch-
ſpaniſchen Handels und Schifffabrtsvertrage
auf Marokko, deren wir in voriger Nr. d. Bl. gedachten.
iſt, wie ſchon früher erwähnt, in erſter Reihe auf die ans
deutſchen Handelsfreiſen vielfach laut gewordenen Wünſche nach
Beſeitigung, der beſtehenden differentiellen Zollbehandinng der
marokkaniſchen Provenienzen zurückzuſühren, welche um ſo
dringlicher wurden, nachdem durch die Einrichtung einer regel
mäßigen direkten Schiffsverbindung zwiſchen Hamburg und
Marokko durch zwei Dampferlinien eine anſehnliche Steigerung
unſeres Handelsverkehrs dorthin eingetreten war. Selbſtredendhat Marokko auch Deutſchland das Recht der wendig
eingeräumt und es ſteht ſicherlich die Veröffentlichung der ſrag-
lichen marokkaniſchen Tariſe in Bälde zu erwarten. Was die
oben erwähnten Tarife A des deutſch italieniſchen und deutſch
ſpaniſchen Handelsvertrages betrifſt, ſo kommt Folgendes in
Betracht: Es werden künftig aus Marokko in Deutſchland frei
eingehen: roher und gereinigter Schwefel, roher und gereinigter
Weinſtein, Lakritzenſaft, Seidenkokons, abgehaſpelte oder ge
ſponnene, nicht gefärbte Seide, Abfälle von gefärbter Seide,
rohe Korallen, röher oder bloß behanener Marmor, lebendes
Geflügel aller Art, Bleierze, rohes Blei und Bruchblei, Jngots
von Blei, Eiſenerze, Schweſelkies, Kupfererze, rohe, zur Leder-
bereitung beſtimmte Hänte und Felle, Felle zur Pelzwerk-
Rauchwagren-) Bereitung, Korkholz, Süßholz und rohes Bink.
Ferner würden ermäßigte Zollſätze erhoben werden für 100 kg:
von friſchen Weinbeeren 10 Geflügel aller Art nicht lebend
12 friſchen Apfelſinen, Citronen, Limonen,, Pomeranzen,
Grangaten, Datteln und Mandeln 4 getrockveten Datteln,
Mandeln, Pomeranzen und Granaten 10 Oliven 30 -4, ge-
ſchältem und ungeſchältem Reis 4 Speiſeöl in Flaſchen und
Krügen 10 Olivenöl in Fäſſern 4 Eiern von Geflügel
3 .4; von Jngots von Eiſen 1,50 von rohen Schmuckſedern
3 von grobden Korkwagren 5 -4, von Korkſtopſen, Korkſohlen
und Korkſchnitzereien 10 .4, von Feigen, Korinthen und Roſinen
8 Tafeltranben 4 Saffran und Chokolade 50Johannisbrod 2 Sardellenthran 3.4, Wein, in Fäſſern ein
gehend 24 in Flaſchen eingehend 48 Salz ſeewärts ein-
gehend 12 .4.

Die kaiſerliche Verordnung wird gemäß dem Geſetze vom
10. September 1883, betr. die Ertheilung der Jndemnität, dem
Reichstage ſofort bei ſeinem Zuſammentritt im Herbſte dieſes
Jahres zur nachträglichen Genehmigung vorgelegt werden.

Willkommensfeier für Dr. Peters. Dem Vernehmen des
„Hannov. Cour.“ gemäß iſt der Ausſchuß des Colonialvereins
für Nordweſtdeutſchland dem Gedanken näber getreten, dem
kühnen Afrikaforſcher Dr. Peters bei ſeinem in Hannover er
warteten Beſuche (ODr. Peters iſt bekanntlich aus der Provinz
gebürtig) eine große Willkommsfeier zu bereiten.

Von den ſozialdemokratiſchen Führern, welche wieder
in Berlin Wohnung zu nehmen gedenken, bat nach der Berl.

ta.“ der Abg. Liebknecht in der Nähe des Zoologiſchen
artens eine Wohnung gemiethet, der Abg. Bebel in Schöne-

berg. Die Söhne des Abg. Liebknecht, welche bisher in Leipzig.
der eine die Rechtswiſſenſchaſt, der andere Medizin ſtudirten,
werden ihre Studien nunmehr dort fortſetzen.

Eine Umgehnng der Grenzſv rre. Der „Oberſchl. Greus
ztg.“ wird aus dem Myslowitzer Grenzbezirke berichtet: Jis
Folge der hohen Fleiſchpreiſe geht ein findiger Kopf mit dem
Vorhaben um, bei Slupna auf der Przemſa zwiſchen Preußen
und Oeſterreich anf zwei zu miethenden Schiffen eine Garküche
einzurichten, in welcher Fleiſch von Vieb, das in Oeſterreich ge
ſchlachtet iſt, gekocht und verkauſt werden ſoll. Da gekochtes
Fleiſch jeder Art nach Preußen zollfrei eingeſührt werden darf
wird der Unternehmer vielleicht ein gutes Geſchäſt machen.

Von den Reiſen und für
die Reiſen.

l. Unter dem Strich. Bunte Bilder aus beiden Welten“
von Hermann Riegel Berlin. Verlag von Hans Lüſten-
öder 1890.)

Der Muſenmsdirektor in Braunſchweig Herr Prof.Dr. Hermann Riegel, der Begründer und afe örſitzende

des Allgemeinen deutſchen Sprachvereins, hat
Aufſätze, die von Ländern und Völkern handelten und bald
da, bald dort in Zeitungen „unter dem Strich“ d. h., wie
man noch immer ſagt, im „Fenilleton“ veröffentlicht
worden ſind, geſammelt und in Buchform erſcheinen laſſen.
Mit der Hauptüberſchrift „Unter dem Strich“ hat er das
Fremdwort „Feuilleton“ umgehen wollen. Börne hat zu
ſeiner Zeit, wie von Johannes Proelß kürzlich in der
Münchener „Allgemeinen Zeitung“ hervorgehoben worden
iſt, das Wort einfach überſetzt und ſeine für das ſoge-
nannte „Feuilleton“ beſtimmten Aufſatze ganz ſchlicht„Blättchen“ genannt und ſie unter dieſem Ruinen ge
ſammelt herausgegeben.

Die „beiden Welten“, aus denen Riegel „bunte
Bilder“ giebt, ſind die Natur und die Menſchenwelt.
Riegel iſt viel gereiſt. Aber er gleicht nicht jenem Baron,
von dem in der erſten Beilage zu 157 der „Halliſchen
Zeitung“ erzählt wurde, er habe auf die Frage, was ihm
in der Schweiz am beſten gefallen habe, geantwortet:
„Hm! Die ſchönen Engländerinnen.“ Von den Eng-
länderinnen iſt in dem Buche ſehr ſelten die Rede, von
„ſchönen“ kaum, wohl aber viel von Engländern, die ihm
auf ſeinen Reiſen eine ſtörende Zugabe zum Naturgenuß
geweſen ſind.
Das haben aber nicht blos Engländer durch ihr
rückſichtsloſes Verhalten bewirkt. Auch ſonſt hat er die
Erfahrung gemacht, daß, wo die Natur gerade am ent
zückendſten war, ihm oft das Treiben der Menſchen am
widerwärtigſten entgegentrat. So ſchildert er das Leben
der Badegeſellſchaft in Oſtende, wie die Männer in den

Spielhöllen, die es giebt, trotzdem ſie geſetzlich verboten
ſind, ihr Geld verſpielen, und wie die Weiber währenddem
mit ihren Kindern wie mit Puppen ſpielen, und dann ruft
er aus: „Und das alles angeſichts des Weltweeres und
des erhabenen Schauſpiels, das deſſen ewige, bald wildere,
bald ruhigere Bewegung dem Gemüthe und Geiſte darbietet!“
Beſonders hat ihn das Leuchten des Meeres entzückt, „wenn
es in dunkler Nacht weit hinaus zauberhaft, bläulich und
hell, ſchimmert und funkelt, glitzert und glänzt.“ Er be-
zeichnet es als eine „widerwärtige Thatſache“, „daß man,
wohin man auch ſchaut,“ unter den dort weilenden Menſchen
ſo ſelten wahrer Natur und ungekünſteltem Weſen be-
egnet. Es verleitet ihn da der Gedanke an die vielen

eute, welche wie die Pfanen aufgebläht einher ſtolziren,
dem derben Ausdruck „Hampelmänner“, nach deſſenKehnlichteit er den hinzugefügten Ausdruck „Hampelweiber“

gebildet hat.
Riegel iſt einige Zeit in London geweſen und hat

gefunden, daß die Engländer in ihrer Heimath einen durch-
aus angenehmeren Eindruck machen als im Anuslande.
Wie ſie ſich da benehmen, das konnte man kürzlich hier
im beliebten Eckzimmer von Stadt- Hamburg. ſehen. Da er-
ſchienen ihrer drei. Einer behielt den Huth auf dem Kopf
und legte ſeine Beine auf einen Stuhl. Ein anderer legte
die Beine auf's Fenſterbrett, hatte aber wenigſtens ſeinen
Huth abgenommen. Nur der dritte hatte eine unanſtößige
Haltung. Riegel urtheilt von England: „Das Geld iſt
der herrſchende Gott. Wer nicht Geld hat, gilt nichts oder
doch nur wenig, wenn er auch ſonſt die ausgezeichnetſten
Eigenſchaften beſäße.“ Wegen der äußeren Erſcheinung
der Engländer richtet er an „Völkerkundige“ die tiefſinnige
Frage: „Weshalb haben ſo viele Engländer hängende Schul-tern und große Füße? Weshalb entwickeln e ſo wenig

Geſchmack in ihrer Kleidung Weshalb muß jede Englän-
derin, die ſich nur ein bischen fühlt, ellenlange ſchwarze
Handſchuhe mit ſilbernen Spangen darüber tragen Wes-
halb laufen die Herren, wenn ſie unſer Land mit ihrer
Gegenwart beehren, mit abenteuerlichem Anzuge einher?“
Ja weshalb?!

Von Paris ſchreibt Riegel: „So oſt ich in Paris
war, niemals habe ich, weder vorher noch nachher, einen
ſo ſchmerzlich erſchütternden Eindruck empfangen, wie im
Jahre 1878, wo die damalige Weltausſtellung mich zu
längerem Aufenthalte dahin gelockt hatte.“ „Aber kaum
eingetreten, ſtarrten mich entſetzliche Erſcheinungen gleich
einem Gorgonenantlitze, furchtbar und leibhaftig an. Da
ſtanden ſie in gähnender und klaffender Schrecklichkeit, die
Ruinen der Tuillerien, des Palaſtes der Ehrenlegion und
der anderen Banwerke, welche die Brandſtifter von 1871
zerſtört hatten! Mich ſchanderte.“ „Jch ſtaunte über die
Dreiſtigkeit der Franzoſen, die ohne Bedenken die Menſchen
des ganzen Erdkreiſes zu friedlichem Wettſtreite in ihre
Haupiſtadt eingeladen hatten, während noch die Denkmäler
der thieriſchen Wuth in aller Gräßlichkeit daſtanden.“ Er
findet, daß im Weſen der Franzoſen ein „Vernichtungs-
trieb“ liegt, „der ſie bisweilen ergreift und verblendet.“

Auf einer Reiſe „Quer durch Franukreich“, wie ein
Abſchnitt überſchrieben iſt, wurde er als Deutſcher auf der
Grenze ſo behandelt, daß er zu ſich ſelbſt ſagte: „Wenn
das ſo fortgeht, ſo kehre ich wieder um.“ „Aber ich kehrte
nicht um“, bemerkt er, „ſondern reiſte weiter. Man ge-
wöhnt ſich ja an Alles, warum nicht auch an den franzö-
ſiſchen Eiſenbahndienſt

Jn Paris lernte er die „froſtige Liebenswürdigkeit“
kennen, die ſeit 1870 dort gegen die Deutſchen herrſcht.
Er ſpricht auch von der „unhöflichen Höflichkeit der Pa-
riſer. Jhrem Gedankenſchatze gehört auch der Begriff des
„ungebildeten Tölpels aus dem Auslande“ an. Riegek
hat auch eine „Unfreiwillige Wallfahrt nach Lourdes“ ge
macht, wovon ein anderer Abſchnitt handelt, worin von
dem „rxeligiöſen Gewerbefleiß“ die Rede iſt, der an der
Stätte des „Wunderwaſſers“ betrieben wird. Dabei gelangt
er zu dem Ausſpruch: „Die Jeſniterei iſt das größte Uebel,
denn es vergiftet die Seele und das innerſte Lebensmark
eines Volkes.“

Sehr wohl hat ſich Riegel immer in Italien gefühlt.
Von ihm handelt unter der Ueberſchrift „Von den Alpen
bis zum Veſuv“, der von S. 125 bis 296 reichende weit



Die Urſachen der Kanzlerkriſe.
Die Hamb. Nachr. bringen zu dieſem Thema, deſſen

Behandlung in dieſer Weiſe wir- nach wie vor nicht für
die richtige und ziemliche halten, neuerdings eine ſo außerprdentli intereſſante Enthüllung, daß wir dieſelbe unſeren

Leſern nicht vorenthalten dürfen, ſo peinlich für uns wie
für dieſe, und zwar im Jntereſſe und im Hinblick auf den
Fürſten Bismarck ſelber, die ganze aus

riedrichsruh von Anbeginn an geweſen ſein dürfte! Der
ernpunkt des betreffenden Artikels lautet:

„Wenn ein leitender Miniſter glanbt, daß die allerhöchſten
Entſchließungen den Landesintereſſen nicht entſprechen, ſo iſt er
Feinerfeits verpflichtet. den ihm verfaſſungsmäßig zuſtebenden
Einfluß auf die Krone dabin geltend zu ugchen, daß die Aus-
führung der Entſchließungen unterbleibe. Der Miniſter handelt
pflichtwidrig, wenn er anders verfährt; er leiſtet dem Monarchen
und dem Lande den treueſten Dienſt dadurch, daß er ſeine
Meinung mit Nachdruck und Entſchiedenheit verkrikt. Wenn der
rriſer meint, daß die Wege, die ſein Herr zu gehen ent
ſchloſſen iſt, gefährliche Wege ſeien, ſo iſt er amtlich und vor
ſeinem Gewiſſen gehalten, dies offen auszuſprechen. Man dient
ſeinem Herrn am beſten, indem man ihn warnt, ſich in Gefabr
zu begeben. Gelingt es dem Miniſter nicht, den Monarchen
von der Bedenklichkeit der geplanten Maßregeln zu überzeugen,
weil der Miniſter in Folge ſeiner Antecedentien oder aus vor
gefaßter Meinung als parteiiſch angeſehen wird, ſo iſt er noch
nicht ohne Weiteres berechtigt, die Dinge ihren Lauf nehmen zu
laſſen und eventuell um ſeinen Abſchied zu bitten. Er hat dann
den Verſuch zu machen, ſeine abweichende Ueberzeugung durch
andere Perſonen und Jnſtanzen, die das Vertrauen des Mo-
narchen in der fraglichen Angelegenheit vielleicht mehr beſitzen
als der leitende, verantwortliche Miniſter, der Krone gegenüber
vertreten zu laſſen. Die Nächſiberufenen hierzu ſind die übrigen
Miniſter. Hat er auch hiermit keinen Erfolg und rechtfertigt
es die Sache, ſo handelt der Miniſter im Landesintereſſe, wenn
er dem Monarchen auräth, vor der Ausführung ſeiner Eut-
ſchließungen eine gutachtliche. Beurtheilung derſelben durch ſach
verſtändige Antoritäten, die nicht ſeine Miniſter ſind, herbei-
uführen. Jn dieſer Lage dürfte ſich Fürſt Bismarck demZoller egenüber in Sachen der auf die Arbeiterfragen bezüg

Tichen Erlaſſe nud weiteren Maßnahmen befunden haben. Die
Meinung des Monarchen war eine andere, wie die ſeines
Kanzlers; die übrigen Miniſter aber, die noch wenige
Jahre zuvor mit dem leitenden Staatsmanne eines Sinnes
waren, mochten ihre Anſicht geändert, oder ſie aus
Gründen, deren Erörterung uns hier nicht obliegt, zurück
gedrängt haben. So blieb als letzter Rath zur Wahrung deſſen,
was der Kanzſer in dieſem a als die salus publica erkannte,
nur der Vorſchlag zur Berufung des Stgatsraths, beziehungs-
weiſe der interngkionalen Konferenz übrig. Wenn dieſe Be
rathungskörperſchaften den auf ſie geſetzteu Hoffupugen nicht
entſprochen haben, ſo beweiſt das höchſtens, daß der frühere
Jieichskanzler in ſeinen bezüglichen Vorausſetzungen eine Täu
ſchung erfuühr, die ihn als Menſchenkenner irre machen konnte;
keinesfalls war das Ergebniß der Staatsraths- und Konferenz-
Berathungen vorauszuſehen. Die Berufung dieſer Berathungs-
inſtanzen war vollſtändig berechtigt, auch wenn ſie ſchließlich
nicht dem Zwecke entſprach. Nachdem die Anſicht des leiten-
den Staatsmannes nicht durgedrungen war, ſondern die des
Monarchen, mußte Erſterer entlaſſen werden, da, von ihm die
Uebernahme der Verantwortung für die Ausführung der zu
faſſenden Beſchlüſſe nicht zu gewärtigen war. So fand die
Trenuung ſtatt; von einer Untreue dabei zu reden, iſt ſinnlos.
Thatſächlich iſt Fürſt Bismarck wegen Meinungsverſchiedenheit
zwiſchen dem Kaiſer und ihm entlaſſen worden aber das iſt
weder ein Geheimniß, noch iſt daraus irgend ein Vorwurf
gegen ihn zu konſtruiren. Wer die Reden, die Fürſt Bismarck
im Jahre 1885 im Reichstage zur Frage des Arbeiterſchutzes

ehalten hat, mit Aufmerkſamkeit lieft und ſie mit den ent-
prechenden Vorlagen der jetzigen Regierung vergleicht, dem

kann die Unvereinbarkeit beider Anſchauungen nicht entgehen.
Der ehemalige Kanzler iſt arbeiterfreundlich im Sinne der durch
ihn in's Leben gerufenen Kaiſerlichen Botſchaft vom 17. Novbr.
1881, der Baſis der deutſchen Sozialreform: er will die Arbei-
ter gegen die Gefahren der Kranukheit, des Unfalls, des Alters
und der Jnuvalidität ſichern, aber er glaubt nicht, durch Ein
greifen in die Autonomie des Arbeiters dieſem oder dem Staate
wahrhaften Nutzen bringen zu können. Das ſchöne Ziel der
Beſchränkung, der Sonntags der e und Kinder-Arbeit
ſchwebt auch ihm als erſtrebenswerth vor; aber ſo
lange nicht nachgewieſen iſt, wie die vielen Mil-
lionen, die dem Arbeiterſtande durch dieſe Be-ſchränkung an Arbeitslohn entzogen werden, anderweitig be-
ſchafft werden können, ohne daß die Konkurrenfähigkeit der Jn
duſtrie und der Staat darunter leiden, glaubt er auf dieſem

ege uur ſo weit vorgehen zu dürfen, als es durch die aller-
dringendſte Nothwendigkeit erheiſcht wird. Der ehemalige Kanz-
ler meint auch wahrſcheinlich nicht, daß durch Paktiren mit der
Begehrlichkeit der Arbeiter zur Sicherung des ſozialen Friedens
zu gelangen iſt. Wenn Fürſt Bismarck, als der älteſte und
erfahrenſte Politiker, in dieſen Dingen ſolche Anſichten gewon-

„JJS -„-„,„,ZS ZT7f?| TAbſchnitt des Buches. Da iſt von Venedig, der „Stadt
des heiligen Markus“ die Rede, von „Bettel und Barm
herzigkeit in Jtalien“. Es werden „Garibaldiſche Erinne-
rungen aus dem Herbſte 1867“, ferner „Erinnerungen aus
dem päpftlichen Rom“ geboten. Es wird „Der Papſt im
neuen Rom“ behandelt, endlich werden „Kleine Abenteuer
und große Eindrücke in Neapel“ geſchildert.

Riegel hat eine innige Zuneigung zu dem Grund-
ge des italieniſchen Volkes, wobei er nicht verkennt,

d 77 viel Urwüchſiges vorhanden iſt, das der Erziehung
edarf.

Der dritte Theil iſt überſchrieben „Aus Natur und
Seben“. Sehr ergoötzlich iſt die Erzählung „Das Auſtern-

frühſtück“. Dr. Karl Schulz.
Wanderlied.

Nun öffne weit die grünen Thore,
Du lieber, trauter, deutſcher Wald;
Laut ſoll mein Wanderlied erklingen,
Daß fröhlich es dein Reich durchſchallt
Und jubelnd werd' im Blätterdach
Das Echo wach!
Wie haſt du deine ſchlanken Sänlen
Auf's Neue hoffnungsgrün umlaubt;
So breite deine duft'gen Kränze
Auch mir. o Wald, nun über's Haupt
All' deine Märchen rauſche du
Mir freundlich zu.
Auf blüthenüberrankten Pfaden
Wie leicht beflügelt ſich mein Schritt,
Durch Moosgeflecht und Farren wandert

ur Seite mir das Bächlein mit,
l8 ob im Wellenſpiel es hold

Mich grüßen wollt'.
Geduld. du flinker Weggeſelle.
Bald kehr'n zur Wanderraſt wir ein:
Jm Müblenweiher magſt du träumen,Ich vlauſch' mit Müller's Töchterlein.
Schon rauſcht das Rad, drum komm geſchwind!
Grüß Gott, mein Kind!
Reich' den Pokal, den tannumgrünten,
Zum Trunke mir und ſchan' mich an,

aß ich in deinen Schelmenangen
Der ganzen Welt vergeſſen kann,
Und Wald mir mög' das Glück erblüb'n
Jm Waldesgrün. Anna Voigt.

nen hatte, ſie aber nicht durchſetzen konnke und in Folge deſſen
aus dem Dienſte ſcheiden mußte, ſo iſt es unbillig, von ihm zu
erwarten, daß er „nunmehr“ zu der Ueberzeugung von der Un
richtigkeit ſeiner Anſicht gelangt ſein und ſchweigen müſſe. Man
kann ein ſehr guter Royaliſt ſein und dennoch die jeweilige Po
litik der Krone nicht für richtig und heilſam halten. Dann er-
heiſchen es Recht und Pflicht, es offen auszuſprechen. Fürſt
Bismarck hat, ſo lange er in ſeiner miniſteriellen Stellung war,
ſeine Anſicht ſtets mit aller Offenheit vertreten; kein ſelbſtändig
denkender Mann kann ihm zumuthen, Fe jetzt zu verſchweigen.
nur weil er aus dem Amte geſchieden iſt. Der Privatmaun iſt
freier als der Miniſter und wenn der Letztere zufällig Fürſt
Bismarck iſt, hat er dem Lande gegenüber vielleicht nicht einmal
das Recht, zu ſchweigen, ſelbſt wenn er wollte. Außerdem ſindwir der Anſicht daß ein Politiker, der einen Ruf zu verlieren
hat, Ueberzeugungstreue für die von ihm vertretenen Gedanken
zu bewahren und einen Werth darauf zu legen hat, daß er mit
Maßregeln, von denen er Gefahren befürchtet, wenigſtens nicht
von der Nachwelt konfundirt wird. Er muß darauf bedacht ſein,
ſeinen Ruf als Staatsmann von Dingen rein zu halten, die ſeiner
Ueberzeugung widerſprechen.

Eine neue Kampfmethode der Sozial
demokraten

enthüllt uns ein Aufruf an „alle“ Arbeiter Deutſchlands,
den die Arbeiter „Control-Commiſſion“ in Berlin eben jetzt
in der ihr zu Gebote ſtehenden Preſſe verbreitet und der
folgenden Wortlaut hat:

„Durch den Druck der Verhältniſſe ſind wir abermals ge-
zwungen, uns hilfeſuchend an Euch zu wenden. Das Soli-
daritätsgefühl hatte Euch veranlaßt, uns bei dem großen
Luckenwalder Hutarbeiterſtreik in der thatkräftigſten Weiſe zu
unterſtützen, wofür wir hierdurch im Namen der Streikenden
den pflichtſchuldigen Dank abſtatten. Trotz der Rieſenopfer,
welche gebracht wurden (es ſind im Ganzen nahezu 35 000
als Unterſtützung eingegangen) hat der Streik ein nega-
tives rei gehabt Die Urſache iſt zunächſt die
übergroße Macht des Kapitals, und in der beſonderen Art der

zu ſuchen.“ (Nun kommt die klaſſiſche Beweis-
ührung.

„Da die Maſchine in der Wollhutbrauche dominirt, haben
die Unternehmer alle möglichen Arbeitskräfte zuſammengeſucht,
um Breſche in die Reihen der Streikenden zu legen. Von den
Dörfern ſind die Bauern, die zu dieſer Jahreszeit brach liegen,
(7) herbeigeholt worden die Handwerksburſchen hat man auf
der Straße abgefangen, und aus dem Berliner Aſyl für Ob-
dachloſe die Leute herausgeholt. Durch die letztere Maßnahme
iſt der Beweis erbracht (2) daß dieſe Leute lediglich durch unſere
elenden wirtbſchaftli ben Verhältniſſe auf die Straße geworfen
ſind und nicht, wie die Beſitzenden immer behaupten aus
Arbeitsſcheu ſie arbeiten ganz gerne, wenn uur Arbeit vor-
hauden iſt. Es iſt aber auch dadurch der Beweis geliefert,
daß ſich die Hutinduſtrie ganz gut zur Aufnahme ſolcher unbe-
.ſchäftigter Arbeitskräfte eignet (die „Deutſche Hutmacherzeitung“,
das Organ der Fabrikanten, hat ja ſelbſt geſchrieben, esgehören
nur 8 Tage dazu, um den Leuten das Erforderliche beizubringen),
wenn nur die Arbeitszeit, welche jetzt 13 bis 14 Stunden be
trägt, ja in Zeiten des flotten Geſchäftsganges auf 16 bis 17
Stunden ausgedehnt wird, auf ein vernünftiges Maß ber-
abgeſetzt wird. (Hut ab vor der Logik!) f

„Um das zu erreichen, brauchen wir Eure Hilfe! Wir rufen
die Unterſtützung der ganzen überzeugten und zielbewußten
Arbeiterſchaft Deutſchlands an. Jhr habt es in der Hand, in
der Hutinduſtrie nach und nach den Achtſtundentag einzuführen,
und dadurch Platz zu ſchaffen für Tauſende, die jetzt elend auf
der Landſtraße verkommen. Und zwar könnt Jhr es dadurch
erreichen, daß Jhr in Zukunft nur noch ſolche Hüte kauft, welche
mit der von uns ausgegebenen Arbeiter-Kontrolmarke verſehen
ſind. Die Marke muß unter dem Hutleder kleben.“

Es folgt nun nachſtehender draſtiſcher Appell an die
„Genoſſen“, den wir ebenfalls ohne Commentar laſſen
können. Zu welchen Conſequenzen dieſe neue Kampf-
methode endlich führen ſoll, das iſt wohl klar. Gegen
mittel, welche dieſen Boykott der „ohne Marke“ arbeitenden
Fabrikanten unwirkſam machen können, müßten rechtzeitig
von allen Betheiligten in's Auge gefaßt werden und zwar
ſo bald und ſo raſch als möglich. Der Appell aber
lautet:

„Das hochentwickelte Solidaritätsgefühl in der deutſchen
Arbeiterſchaft läßt uns hoffen, daß unſer Hilferuf kein vergeb-
licher iſt; getren dem Grundſatze, daß von der Unternehmer-
klaſſe nichts zu erwarten iſt (7), daß nur die Arbeiter ſich ſelbſt
helfen können. Sollten die Fabrikanten und Händler
ſich weigern, den Markenhut einzuführen, ſo tragt
lieber den alten Hut ein halbes Jahr länger, und
ſie werden nachgeben müſſen. Sollte Euch aber der
Hut ohne Marke billiger angeboten werden, ſo bedenkt dabei,
daß Jhr, wenn Jhr denſelben kauft, Eure Genoſſen, welche in
der Hutbranche arbeiten, mit unterdrücken helft. Jn der Hut-
induſtrie werden Streiks nicht mehr nöthig ſein. Die
35000 Mark Arbeitergroſchen, welche der Lucken-
walder Streik verſchlungen, würden zu anderen
Zwecken verfügbar bleiben, (Wenn ſie noch da wären

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Aus dem Nachlaß des Kaiſers Wilhelm

und der Kaiſerin Auguſia ſind dem Hohenzollern-Muſenm ver
ſchiedene werthvolle Gegenſtände überwieſen worden. Unter
der Fülle der Adreſſen und Geſchenke, die Kaiſer Wilhelm J.
aus Anlaß der verſchiedenen Ehrentage von Nah und Fern
dargebracht wurden, fällt ein kleines Brnuſtbild eines Unter
offiziers auf, welches der Kaiſer mit folgender eigenhändiger
Votiz ausgezeichnet hat: „Unteroffizier Elery vom Regiment
Möllendorff, unſer Exerzier-Lehrer in den Jahren 1804-6, ſo
wie dies in Potsdam in den Frühlingsmonaten der Unter-
offizier Bennſtein vom I. Bataillon Garde war. Dies Portrait
erhielt ich zu meinem 70 jährigen Dienſtjunbiläum geſchenkt.“
Dem Kaiſer ſcheint dieſe Gabe beſondere Freude gemacht zu
haben. Ein Kupferſtich vergegenwärtigt die Scene, wo König
ne Wilhelm III. gar oft unverſehens in die vornehme

rillſtube trat, um ſcharf darauf zu achten, daß das Exerzieren
der jungen Prinzen auch reglementsmäßig ausgeführt werde.
Jn dem zweiten großen Glasſchranke des erſten Kaiſerſaales,
welcher u. A. die Erinnerungen an das 70 jährige Dienſtjubiläum
Kaiſer Wilhelms birgt, hat nun das beſchriebene Bild ſeinen
Platz erhalten. Dieſem Andenken an Kaiſer Wilhelm fügt ſich
noch ein weiteres hinzu, welches in dem danebenſtehenden
Schranke aufgeſtellt iſt. Auf einem Papierbogen ſehen wir,
ſorglich durch eine Glasplatte geſchützt, in einem Stellrahmen
13 vierblättrige Kleeblätter nebſt einem Brief von der Hand
der Kaiſerin Friedrich an Kaiſer Wilhelm J. Jn demſelben
überſendet die Kaiſerin die im Garten von Bellevue am 27. Mai
1861 gefundenen 13 Kleeblätter. Der Brief lautet

„Lieber Papa! Heer ſind die 13 Kleeblätter, die ich vor
geſtern fand und die ſich Dir ſchicke, um Dir und Mama Glück
zu bringen in jeder Weiſe. Deine gehorſame Toch

i

Verunglücktet Luftſchiffer. Der am Dienstag
Nachmittag in Schloß Weißenſee aufſteigende Lufſtſchiffer L.
war bereits vor einer zahlreichen Volksmenge haushoch empor
e en, und es handelte ſich nun darum, nach Oeffnung des

entils mittels des Fallſchirmes wieder zur Erde zu gelangen.
ierbei widerfuhr ihm das Unglück, daß er ſich in der Leine

vergriff, den Fallſchirm verfehlte und aus einer Höhe von etwa
30 Metern zur Erde herabſtürzte. Der Bedauernswerthe wurde
ſofort nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe am Friedrichshain
überführt, wo ſchwere innere Verletzungen und bedenkliche Kon
tuſionen am Nückgrat feſtgeſtellt wurden.

Aus der Saurengurkenzeit Berlins. DerBerliner Minneſang iſt um eine neue Blüthe bereichert, fo
ſinnig und innig, daß wir unſeren Leſern folgende Strophendaraus nicht vorenthalten dürken: a op

„O, Du mein Max, mein Max, mein Maxl
Beene wie Wachs, wie Wachs, wie Wachs!
Ogen wie Jlut, wie Jlut, wie Jlutl
Dir bin ick jnt, ja jut, ja jut!

O, Du mein Fritz. mein Fritz, mein FritzNäſe ſo ſpitz, ſo pt „ſo ſpit!
Backen ſo roth, ſo de e Bnt!

Mutter, dem Fritz. dem bin ick jut!“
Die Melodie dazu iſt die eines neuen Walzers: aber es

t ip das Lied auch nach der Melodie der „ſchönen Adel
eid“ ſingen.

Congreſſe und Verſammlungen.
Deutſchen Vereins für Armenpflege und Wohlthätigkeit, welche
am 23. und 24. September zu Frankfurt am Main ſtattfinden
ſoll, wird ſoeben bekannt gegeben. Sie lautet: 1. Geſchäftliche
Mittheilungen 2. Mittheilungen über den Stand der Arbeiten
der Haushaltungsunterrichtskommiſſion, Berichterſtatter: Vor
ſitzender der Kommiſſion F. Kalle (Wiesbaden); 3. Das Land
armenweſen, Berichterſtatter: Bürgermeiſter r Münſterberg
(Jſerlohn); 4. Die Wohnungsfrage, Berichterſtatter: Amts-
richter Dr. Aſchrott (Berlin) und Stadtr. r. Fleſch (Frank
furt a M.); 5. Die Grenzen der Wohlthätigkeit, Berichterſtatter:
Rechtsanwalt Dr. Fuld (Mainz) und Direktor Dr. Emminghaus

6. Wahlen (88 6 und 7 der Faſunag 7. Beſchluß-
aſſung über Zeit und Ort des nächſten Kongreſſes. Dieſe

gänzt: Montag den 22. September, Abends 8 Uhr: Geſellige
Zuſammenkunft, Abends 9 Uhr: Sitzung des Centralausſchuſſes
und des Ortsausſchuſſes, beides in der Loge Sokrates, Hoch
ſtraße 14; Dienſtag den 23. Septeber Vormittags 9 Uhr: Erſte
Sitzung im Saale der Loge Sokrates, Nachmittags 2 Uhr:Mittageſſen in den Hangen Nachmittags 3 Uhr: Be-
ſichtigung von Armen-, Wohlthätigkeils- und gemeinnützigen
Anſtalten, ſowie der Kunſtſammlungen (nähere Mittheilung am
Vormittag), Abends 6 Uhr: Operuhaus, nach dem Theater
Geſellige Pererign mit den Organen der öffentlichen und
freiwilligen Armenpflege und deren Angehörigen im großen
Saale des Zoologiſchen Gartens Mittwoch den 24. September,
Vormittags 9 Uhr: zweite Sitzung im Sagle der Loge Sokrates,
Nachmittags 2 Uhr: Fortſetzung der Beſichtigung von Armen-,
Wohlthätigkeits- und gemeinnützigen Anſtalten, ſowie der Kunſt-
ſammlungen (nähere Mittheilung am Vormittag), Nachmittags5 Uhr: Feſtmahl im Palmengarten, Abends 8 ühr: Geſellige
Vereinigung im Palaisreſtauraut, Zeil 56 (reſervirter Saal im
1. Stock); Donnerſtag den 25. September, ormittags: Ausflug
nach dem Niederwald oder in den Taunus.

Heer und Marine.
Die Manöverflotte, Geſchwaderchef VizeAd

miral Deinhard, iſt am 15. d. M. von Bergen wieder in
See gegangen. S. M. Krenzerkorvette „Jrene“, Kom-
mandant Kapitän zur See Prin t von PreußenKönigliche Hoheit, it am 14. d. M. n Bergen eingetroffen.
Das Kreuzergeſchwader, Geſchwaderchef Contre Ad,

miral Valois an Bord S. M. Kreuzerfregatte „Leipzig“
beabſichtigt am 21. Juli von Singapore nach Macaſſar in
See zu gehen.

An Stelle der unterm 9. Oktober 1888
ausgegebenen Nachrichten, betreffend die Anſtellung
der mit Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt
verabſchiedeten Offiziere u. ſ. w. werden nach Be

weite Nachrichten, welche auch die den Offizieren in der
ReichsPoſtverwaltung und bei den preußiſchen Staatsbe
hörden zugänglichen Beamtenſtellen enthalten, zur Ausgabe
gelangen. Von der Königlichen Hof- Buchhandlung von
E. S. Mittler u. Sohn, Berlin SW., Kochſtraße Nr.
68--70, können die „Nachrichten“ bei unmittelbarer Be

werden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Univerſitätsnachrichten. Der ordentliche Pro

feſſor der Botanik, Dr. Karl Goebel in Marburg, tritt
demnächſt eine längere Forſchungsreiſe nach den Anden und
Britiſch-Guyang an. Der außerordentliche Profeſſor und
Leiter des philologiſchen Proſeminars in Gießen, Gymnaſial
lehrer Dr. Dettweiler, iſt als Direktor an das Gymnaſinum
nach Bensheim an der Bergſtraße berufen. Die kgtholiſche
theologiſche Fakultät der Univerſität Breslau vat den
apoſtoliſchen Vikar des Königreichs Sachſen, bisherigen Hof-
prediger zu Dresden Ludwig Wahl zum Ehrendoktor ernannt.

Der Profeſſor der Geologie Alphons Favre in Genf iſt
eſtorben. In Heidelberg. hat ſich Dr. Max Wolf als
rivatdozent für Aſtronomie habilitirt. Aus den Stiftungen

der Techniſchen Hochſchule zu Dresden wurden
ſo ſchreibt man uns im laufenden Halbjiahre an fünfzig
Studirende Stipendien von 120 bis 500 im Geſammt
betrage von mehr als 16000 .4 für das Studignjahr verliehen.
Für Anusflüge und Theilnahme an praktliſchen Studien außer
halb Dresdeys wurden rund 800 .4 an 16 Studirende bewilligt.

Geh. Rath Prof. Henoch in Berlin, der berühmte Kinder
arzt, feierte in dieſen Tagen, in ſeltenem Maße geehrt, ſeinen
70. Geburtstag.

Am Sonnabend Nachmittag fand im Lokale des philo
logiſchen Jnſtituts der Univerſität Leipzig die Weihe
und Uebergabe eines Denkmals für den am 18. Auguſt 1885
Lier verſſörbenen Geh. Hofrath Profeſſor Dr. Ludwig

ange ſtatt.
Der Meiſter in der Radirkunſt Karl Köpping,Mitglied der königlichen Akademie der Künſte zu Berlin, ein

eborener Sachſe, iſt zum Leiter des Meiſter-Ateliers
ür Kupferſt ich an der hieſigen Akademie der Künſte berufen

worden und wird dieſer Berufung folgen.

Perſonalien.

u irre T im Reſſort derKöniglichen Brovinzial- Steuerdirektion zu Mag
deburg im Monat Juni 1890. Es ſind befördert
bezw. verſetzt worden
Meinhoff in Nordhauſen zum Haupt-Zoll-AmtsRendant in
Neidenburg (Oſtpreußen), der Haupt-Amts-Controlenr Hannig
von Skalmierzyce nach Nordhauſen, der HauptStener- Amts
Controleur Stichel in Köln als Ober-Steuer-Controleur für
den Zollabfertigungsdienſt nach Magdeburg I., der Reviſions
Jnſpektor u ügel in Magdeburg zum Ober-Reviſor in
Proſtken (Oſtpreußen), der Ober-Steuer-Controleur für den
Zollabfertigungsdienſt, Steuer-Jnſpektor Wegener in Magde
Jurg n ReviſionsJnſpektor daſelbſt, der Steuereinnehmer.
2. Klaſſe Rohland von Dähre nach Ferichow, der Zoll-Amts-
Aſſiſtent Brückner in Hamburg als Steuereinnehmer 2. Klaſſe
in Dähre. Es ſind geſtorben die Stener-Auſſeher Heering
e alkramshanſen, Höche in Querfurt, Becker in Hadmers-
eben.

Der Erbgraf Chriſtian Ernſt zu Stolberg-
Wernigerode iſt zur Votſchaſt in Wien berufen worden.

Der ordentliche Lehrer am Kl. U. L. Fr. zu Magdeburg
B. Richter iſt vom 1. Oktober d. J. ab zum 1. Lehrer am
Seminar zu Reichenbach in der Lauſitz berufen worden.

Dem Kreis-Thierarzt Peters zu Aſchersleben iſt,
unter Entbindung von ſeinem gegenwärtigen Amt, die Kreis
Thierarztſtelle für den Stadt und Landkreis Bromberg mit
dem Amtsſitz in Bromberg verliehen und gleichzeitig die kom-
miſſariſche Verwaltung der Departements-Thierarztſtelle für
dem Regierungsbezirk Bromberg übertragen worden.

Die Tagesordnung für die 11. Jahresverſammlung des

Tagesordnung wird durch folgende Tageseintheilung noch er-

ſtimmung des Kriegsminiſters vom 11. Juli d. J. ander

ſtellung aus der Armee zum Preiſe von 35 Pf. bezoger
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Original-Correfſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angade geſtattet.

Der in den Nuheſtand getretene GeneralSuverinten
dent Dr. Moeller hat folgendes Schreiben an die Provinzial
xirche und ihre Diener gerichtet

Magdeburg, den 1. Juli 1890.

v Abſchiedswort.Am geſtrigen Tage bin ich aus meinen Kirchenämtern, in
Gudgp heit a z d W r gen der Provinz

achſen in Gunaden entlaſſen worden.a r atgſſe konnten den hohen Anſprüchen dieſer
emter nicht mehr genügen.

Bei dieſem Abſchied e ſich eine ſolche Fülle von Liebe an
mich gedrängt, daß ich tief ergriffen und beſchämt daſtehe. Aber
was ich auch an Worten des Dankes zur Erwiderung ge
ſtammelt habe, es bleibt noch der Wunſch übrig, auch an die
SProvinzialkirche und ihre Diener, meine theüren Amtsbrüder,
ein Wort des Abſchiedes zu richten, und zwar um ſo mehr, da
ch die vielen Briefe, die bei dieſer Gelegenbeit mich mit der
ännigſten Liebe begrüßt haben, nicht einzeln gleich beant-
worten kann.

ch habe faſt 24 Jahre dem Herrn an der Kirche der
Provinz und dieſer Kirche in dem Herrn dienen dürfen. Jſt
dies guch in Schwachheit geſchehen, es war doch meines Herzens
Trachten und mein tägliches Gebet, daß des Herrn Segen ſich
immer reicher in das Leben der Provinzialkirche hineinſenken
und in ihm alles fleiſchliche, widergöttliche Weſen überwinden
möge. Sehr vielen Gemeinden habe ich dies bei Viſitationen,
bei Gemeinde und Diöceſanfeſten perſönlich bezeugen können
und demſelben Ziele diente meine Arbeit auf dem Conſiſtorium
and in meiner Arbeitsſtube. So haben ſich zwiſcheu der
Provinzialgemeinde und mir die heiligſten Bande gewoben, ich
hoffe auch fölche, die bis in Ewigkeit beſtehen. Am hänufigſten
und innigſten bin ich freilich den theuren Amtsbrüdern
nahe gekommen. Die meiſten ſind durch die von mir geleiteten
Prüfungen gegangen. Viele ſind von mir ordinirt worden.
Manchen habe ich ein Wort des Rathes, des Troſtes, der Er
munterung, auch r ein Wort ernſter Mahnung bieten
Fönnen. Mir iſt viel Liebe und Vertrauen zu Theil geworden:
ihre Erweiſungen haben mich oft tief gedehmüthigt, hoch er
hoben, zu größerer Treue angefpornt, neue Freudigkeit, den
vielfältigſten Segen gegeben. Für Alles danke ich heute tief
ergriffenen Herzens; Gott möge es Jedem reichlich lohnen.
Jhm und dem Worte ſeiner Gnade befehle ich die theure
Provinzialkirche in allen ihren Dienern und, Gemeinden. Er
weiſe und leite ſeine Diener an den Gemeinden mit ſeinem
heiligen Geiſte, daß ſie von Herzensgrund und eiudringlich ſeine
Herrlichkeit und Gnade bezeugen und unter dem ſteigenden Ernſt
unſerer Tage ihres hohen, heiligen Amtes mit unverdroſſener
Freien und womöglich noch hingebenderer Treue warten.

r baue ſein Reich, das Reich des Lichtes, des Friedens und
des Lebens immer herrlicher durch die Gemeinden der Provinz.
Die Diener gehen, aber der Herr bleibt, und er bleibt mit dem
n Reichthum und der ganzen Treue ſeiner Gnade Jhm
ei Ehre in der Gemeinde, die in Chriſto Jeſu iſt, zu aller Zeit,

von Ewigkeit zu Ewigkeitl Jn ſeinem Namen ſcheide ich aus
der amtlichen Wirkſamkeit in der evangeliſchen Kirche unſerer
Provinz; in ſeinem Namen ſage ich jedem Amtsbruder in der-
ſelben den herzlichſten Scheide- und Segensgruß.

Moeller, General- Superintendent a. D.
S Von den benachbarten Höfen Die Ueberſiedelun

des Großherzoglich Weimariſchen Hoflagers nach Schlo
Wilhelmsthal in den nächſten Tagen. Der Herzog
von Sachſen- Altenburg iſt mit Gefolge in Wörlitz einge-
troffen. Anläßlich des für den 16. angeſagten Beſuchs des
Königs von Sachſen ſind der Fürſt und die Fürſtin Reuß
älterer Linie von Schloß Burgk auf kurze Zeit nach Greizzurückgekehrt. Seitens der dortigen Bürgerſchaft wird ein feſt
licher Empfang des hoben Gaſtes des Fürſtenhauſes vorbereitet

Naumburg 16. a (Prüfung.), Geſtern beſtanden
beim hieſigen Oberlandesgerichte die Juſtizanwärter Berlin
aus Seehauſen (A.-M.), Bickel aus Mühlhauſen, Heine au
Schwanebeck, Kalitzſch aus Wippra, Kleinan aus Torgau
und Thieme aus Eisleben die Für als Gerichtsaktnarien.

Jerichow, 16. Juli. (Von der Ernte.) Die Heuernte,
die überaus reichlich ausgefallen iſt, iſt nun beendet. Die
ſchönen Tage dieſer Woche machten das Ende gut. Daß die

dachmaht bereits überall gut ſteht, iſt bei der fortwährenden
Feuchtigkeit natürlich. Die Roggenernte hat begonnen und
wird in Stroh und Körnern ſehr gut ausfallen. Der Weizen
hat an feuchten Stellen viel Windhalm, der ihn theilweiſe
untergekriegt hat. Gerſte und Hafer ſtehen vorzüglich, ſo daß
dieſe Fruchtgattungen mehr als einen vollen Ertrag geben wepde.
Jm vorigen Jahre waren die Körner vielfach leicht, in dieſem
Jahre wird es anders und beſſer ſein. Die Kartoffeln ſtehen

gausgezeichnet, auf allen Feldern iſt das Kraut lang geworden.
Sie ſtehen in der Blüthe. Der Mais konnte bisher bei der
kalten Luft nicht gedeihen. Jſt uns das Wetter nun freundlich
geſinnt, ſo werden wir eine reiche Ernte machen. Obſt haben
wir aber ſehr wenig zu erwarten, und der Jmker wird den
uaſſen und kalten Sommer nicht loben; die Bienen konnten in
der ſchönſten Blüthenzeit keinen Honig eintragen.

Vom Südharze, 16. Juli. (Neue Harzquerbahn.
Unglücksfall. Jagdglück.) Die neue Mittelharzquerbahn

Elbingerode Beuneckenſtein, welche nach dem ur-
riß ichen Bauplane über Jlfeld nach Niederſachswerfen zur
NordhauſenNortheimer Eiſenbahn laufen ſollte, wird möglicher-
weiſe auf dem Südharze einen andern Lauf nehmen, nämlich
von Benneckenſtein zum kürzeren Anſchluß nach Ellrich. Nach
einer Bekanntmachung des Magiſtrats zu Ellrich werden die
dortigen Grundbeſitzer dabon in Kenntntß geſetzt, „daß in
allernächſter Zeit Vermeſſungs arbeiten für dieiſenbahnlinieWernigerode-Benneckenſtein-Ellrich
n der Ellricher Stadtflur ſtattfinden werden. Die
eiden Städte Nordhauſen und Jlfeld treten für die erſtere Linie
in und wohl auch der Herr Graf von Stolberg Wernigerode,elcher bei Jlfeld den großen Vobenſtein ſchen Forſt beſitzt.

In Oſterode wurde geſtern der 13 jährige Knabe Bode von
einem Geſchirr aus Altenau überfahren. Die Räder gingen ihm
über den Kopf und verletzten ihn derart, daß der Tod ſofort
eintrat. Zwei Wildſchwelne erlegte vorgeſtern Abend der Jagd
vächter A. Spillner im Südharzwalde bei Uftrungen.

s Zwickan, 16. April. Ein Mordverſuch) iſt bier
in der vorletzten Nacht verübt worden, der unſere Stadt in
roße Aufregung verſetzt. Der ſtellenloſe Bautechniker Wilhelm
indner hatte ein Liebesverhältniß mit einem jungen Mädchen

bierſelbſt. Das Mädchen zog ſich aber von dem leichtſinnigen
und ſehr reizbaren Burſchen zurück. Dieſer ſchrieb wiederholt

riefe an die ehemalige Geliebte, in welchen er dieſelbe für den
Fall der Nichterwiderung ſeiner Nige ſchwer bedrohte. Vor

nun erſchien er Abends 10 Uhr ganz unerwartet in der
ohnung des Mädchens und forderte von dieſer in Gegenwart

on deſſen Mutter eine Erklärung. Das Mädchen lehnte eine
olche ab. Hierauf feuerte derſelbe vier Revolverſchüſſe auf das

ädchen ab; einen fünften Schuß gab Lindner auf den berbei-
eeilten Bruder des Mädchens und einen ſechsten auf deren
Lutter ab und entfloh dann. Das Mädchen haben zwei Schüſſe

an beiden Armen geſtreift, doch Mutter und Bruder ſind ganz
Unverletzt geblieben. Der Thäter iſt verbaftet.

Plauen i, V. 16. Juli. inbrecher gefaßt.) AmMontag wurde in Plauen eine fremde Perfon verhaftet, bei
welcher in einem Koffer eine große Anzahl der in der Nacht
zum 5. Juli d. J. in Fera tohlenen Uhren und Nickel
ketten vorgefunden wurde. Man nimmt an, daß man es hier
mit einem Mitgliede einer weitverzweigten Diebesbande zu
khun hat, welche in den letzten Monaten das Königreich Sachſen
und die Provinz Sachſen, das Herzogthum Alten
burg und die Fürſtenthümer Reuß heimſuchte und in den
Städten Letpzig, Wittenberg, Altenburg und Gerabedeutende Einbruchsdiebſtähle verübt hat. Die umfaſſendſten
Erörterungen ſind im Gange.Brannſchweig, 15. n (Unter die Büffel gera-
then.) Wenn geſtern Nacht. wie gemeldet, ein Jndianer (noch
dazu ein Liga unter die Räder eines deutſchen Eiſenbahn
x und wahrſcheinlich ſein Leben verlieren wird, ſo

ern Nachmittag ein hieſiger Knabe dadurch in Lebens

ahr; daß er von der Einfriedigung des Schauplatzes vonWeſt Wif- unter die Büffelheerde ſiel. Der die Büffel

ſprang ſofort auf den fürchterlich Jungen los und
rannte ihn mit den kurzen ſpißen Hörnern nieder, offenbar um
ihm weiter zu Leibe zu e um Glück war der Büffel
wärter in allernächſter Nähe; er ſprang ohne Zögern unter die
Bäffel, betänbte ihren Führer durch einen ſchweren Schlag und
riß den Knaben mit ſich fort aus der Thür der Schutzplanke.
Der Vier t mit unbedentenden Verletzungen davon bekom-
men-

Gera, 15. Juli. (Marktverkehr. Ernteanfang.) Die
zahlreichen Geſchäftsleute, welche den heute und geſtern hier ab
gehaltenen Jahrmarkt mit Wagren beſchickt hatten. hörte man
allenthalben über flauen Geſchäftsgang klagen. ünſeren Fabrik

arbeitern ſind infolge des letzten Streikes eben zum
Kaufen noch die Hände gebunden. Ungünſtig auf den gegen-
wärtigen Markt wirkte weiter auch die plötzlich eingetretene
günſtige Witternng, welche insbeſondere die kaufluſtige Land
bevölkerung für diesmal von demſelben zurückhielt. Der
Roggenſchnitt hat auch in unſerem hieſigen Elſterthal begonnen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Dortmunder Union 5pCt. Part.-Obligationen.

Die nächſte Ziehung findet am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran zöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 10 Pfg.

das Kilogramm erhöht.
Werra-Eiſenbahn. Juni 278753 gegen definitiv

9510 gegen proviſoriſch 10379 -4), ſeit I. Januar
1505321 (gegen definitiv 60192 gegen proviſoriſch

66484

Reueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 17. Juli. (Fernſprech-Nachr. d. Hall. Ztg.)

Köln. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Sofia gemeldet, Fürſt
Ferdinand kehrt im Juli heim und wird ſich nach kurzem
Aufenthalt in der Hauptſtadt zur Badekur nach Varna be-
geben. Der ſerbiſche Geſandte Simicz erhielt, wie dem
ſelben Blatt aus Belgrad gemeldet wird, von der öſter-
reichiſchen Regierung die Zuſagen milderer Anwendung des
Einfuhrverbots von Schweinen. Seit einigen Tagen
ſind bereits Schweinetransporte anſtandslos durchgelaſſen
worden.

Prosdorf, Kreis Siegen. Bei dem geſtrigen ſchweren
Gewitter wurde Abends 9 Uhr der von Deutz abgehende
Perſonenzug zweimal vom Blitz getroffen, ohne den imZuge Veſindlichen Schaden zu thun.

Poſen. Ein polniſches Blatt ſpricht den polniſchen
Reichstagsabgeordneten ſeine Verachtung aus wegen der
Abſtimmung bei der Militärgeſetzvorlage, kein Pole dürfe
die Wehrkraft Deutſchlands verſtärken.

Königsberg. Der joratserbe von Dönhofſtedt,
Graf Conrad von Stolberg, Jahre alt, wurde geſtern
auf einer Entenjagd durch einen unglücklichen Zufall er-
ſchoſſen. Der Verunglückte war der älteſte Sohn des
Grafen Udo Stolberg-Wernigerode. (Schleſiſche Linie.)

Wien. Der Altezechenführer Rieger kündigt in einem
Briefe an das Czechenblatt „Tozeror“ ſeinen bevorſtehenden
Rücktritt vom öffentlichen Schauplatz an.

Brüſſel. Die Vorberathungen der Linken hinſichtlich
der Cöngovorlage erzielten keine Stimmeneinheit. Jm
Princip iſt die Partei nicht gegen das Unternehmen des
Königs und die Annexion des Congoſtaates. Paul Janſon
mißbilligt das vorliegende Projekt, erklärt jedoch, ſofort
5 Millionen zu einer Unterſuchung des Preisſtandes be-
willigen zu wollen. Mehrere Mitglieder der Linken werden
ſich der Stimmenabgabe enthalten.

Bochum, 16. Juli. Auf einigen Zechen des Gelſenkirchener
Reviers iſt wegen mangelnden Kohlenabſatzes einigen 30 Berg-
leuten unter gleichzeitiger Zuſicherung der Wiederanlegung im
Herbſt für jetzt gekündigt worden.

München, 16. Juli. Auf Schloß Mentelburg bei
Innsbruck hat geſtern die Verlobung des Prinzen Alfons
von Bayern mit, der Prinzeſſin Lniſe, Tochter des Prinzen
Ferdinand von Orleans, Herzogs von Alencon ſtattgefunden.

Frankfurt a. M., 16. Juli. Die Stadtverordneten
wählten einen Sonderausſchuß zur Vorbereitung der Wahl
des erſten Bürgermeiſters.

Rom, 16. Juli. Die Voce della Verita de-
mentirt die Angabe, daß gelegentlich ſeiner
rn ger Ausfahrt der Papſt italieniſches Ge-
iet betreten habe. Das Viertel ſei von Pius

und deſſen geſammtem Hofſtaat wiederholt
paſſirt worden.

Wien, 16. Juli. Das Reichsgericht hat auf die Be
ſchwerde wegen der Auflöſung des deutſch- nationalen Ver-
eins in Wien dahin entſchieden, daß eine Rechtsverletzung
nicht ſtattgefunden n

Wien, 16. Juli. Gegenüber der offiziöſen
Meldung von dem Verzicht des Deutſch- Tſchechen
e auf die Stelle eines böhmiſchen Landes-

chulraths erklärt derſelbe, daß er trotz der Ver
erſ und Beſchimpfung durch die deutſche

reſſe die Wahl annehme.
Wien, 16. Juli. Die Reichswehr veröffentlicht eine Kritik

des Feldmarſchalls Erzherzog Albrecht über das vorjährige
Manöver, in welcher der Mangel an entſchiedener Offenſive und
die oftmalige Anwendung des Frontangriffs getadelt werden.
Es wird empfohlen, daß die Diviſion ſich nicht über 2 3000

Schritte ansdehne. Auf den Schutz der Artillerie ſei nicht
immer in gehöriger Weiſe Rückſicht genommen worden.

Bergen, 16. Juli. Das nach dem Sognefjord ab
gegangene deutſche Geſchwader ankert an der Mündung
des Fjärlandsfjord, wird dem Vernehmen nach am 21. Juli
in Molde eintreffen und am 26. Juli zurückkehren.

Paris, 16. Juli. Jn unterrichteten Kreiſen gilt die
Mittheilung des „Temps“ betreffend die Entſchädigung,
welche Frankreich auf Madagascar und am Niger von
England in Folge des deutſch- engliſchen Abkommens betreffs
Zanzibar zu erlangen ſuche, als unrichtig. Wie verſichert
wird, ſtamme dieſe Mittheilung des „Temps“ keinesfalls
aus dem franzöſiſchen Miniſterium des Auswärtigen.
(Vergl. geſtrige Nummer Morgenausgabe, Depeſchentheil.)

Paris, 16. Juli. Jn unterrichteten Kreiſen gilt die
Mittheilung des Temps, betreffend die Ent-
ſchädigun welche Frankreich auf Madagascar und am
Niger von England in Folge des deutſch- engliſchen Abkom
mens betreffs Sanſibar zu erlangen ſuche, als unrichtig.
Wie verſichert wird, ſtamme dieſe Mittheilung des Temps
keinesfalls aus dem franzöſiſchen Miniſterium

des Auswärtigen. fParis, 16. Juli. Der „Matin“ bringt folgen-
des angebliche Londoner Telegramm: Trotz äller
offiziöſen Dementis macht man hier kein Geheimniß daraus,
daß die Verſuche, England zur Tripelallianz zu d
andauern. Der König von Rumänien iſt lebhaft an den
Unterhandlungen betheiligt. Er hat den Prinzen von Wales,
den Kaiſer von Oeſterreich und den Deutſchen Kaiſer zu
großen Jagden eingeladen. Falls der Prinz die Einladung
annimmt, kann ſicher vermuthet werden, daß die Unterhand
lungen für die Mächte der Tripelallianz günſtig verlaufen.

Paris, 16. Juli. Der König von Griechenland hat Aix les
Bains heute früh verlaſſen, wird ſich zwei Tage in Mailand
aufhalten und dann die Rückreiſe nach Athen antreten.

Paris, 16. Juli. Die Kammer hat heute trotz der ent
gegengeſetzten Empfehlungen des Fin nzminiſters Rouvier und
der Budgetkommiſſion mit 260 gegen 239 Stimmen ein Amen-
dement Leon Say's angenommen, welches von der Gebäude-
ſteuer jene Gebäude ansnimmt, die den Landwirthen zur Wohn
ung dienen. Der Präſident der Budgetkommiſſion, Caſimir
Périer erklärte, durch die Annahme dieſes Amendements ſei
eine Lücke im Geſetze geſchaffen, welche man ausfüllen müſſe.
und die. Kammer zur Unthätigkeit verdammt. Auf Erſuchen
des Berichterſtatters Burdeaun wird hieranf die Sitzung aufge-
hoben. Während der Aufhebung der Kammerſitzung ſchlugen der
Miniſterpräſident Freycinet und der Finanzminiſter Rouvier
der Budgetkommiſſion vor, die Vorlage wegen der Reform der
Grundſteuer bis zur nächſten Seſſion zu vertagen und in dieſer
Seſſion nur die direkten Steuern, wie bei dem letzten Budget,
zu votiren. Da die Budgetkommiſſion entgegengeſetzter Anſicht
war, beſchloß die Regierung. die Kammer aufzufordern, die Be
rathung der Grundſteuervorlage fortzuſetzen. Die Kammer wird
demgemäß die Berathung morgen fortſetzen.

London, 16. Juli. Nachdem das Oberhaus die Ab-
tretung Helgolands geſtern acceptirt hat, gelangt die Vor
lage heute an das Unterhaus.

London, 16. Juli. Eine Depeſche der „Times“ aus
Buenos Ayres theilt mit, daß der Senat den Geſetz
vorſchlag betreffend die Ausgabe von Hypothekarſcheinen
angenommen habe. Die „Times“ melden ferner,
daß in Chili im Salpeterdiſtrikte zwiſchen den
Truppen und Ausſtändiſchen ein Zuſammenſtoß
erfolgt ſei, bei welchem 40 Ausſtändiſche ver
wundet oder getödtet wurden. (Vergl. die geſtrige
Abendnummer.)

London, 16. Juli. Aulf Grund des Berichts der
Unterſuchungs- Kommiſſion über die Gehorſam-
Verweigerung der Mannſchaften des zweiten
Bataillons der Grenadier-Garde ſollen die
Rädelsführer der Bewegung vor ein Kriegs-
Gericht geſtellt werden.

Budapeſt, 16. Juli. Aus Semlin wird die erſte
Gegenmaßregel gegen das Schweineeinfuhrverbot gemeldet,
indem in Belgrad von dem Getreide und den Gartenfritchten
der ſlavoniſchen Landleute Zollgebühren erhoben werden.

Bukareſt, 16. Juli. Die „Agence Roumaine“ erklärt die
Meldungen des „Figaro“ über eine angebliche Jntervention des
Königs von Rumänien behufs Eintritts Englands in die Tripel-
allianz und über angeblich beabſichtigte diesbezügliche Verhand
lungen für abſolut erfundeu.

Die KöniginRegentin iſt mitSan Sebaſtian, 16. Juli.
ihren Kindern hier angekommen.

New-Hork, 16. Juli. Der „New-YorkHerald läßt ſich aus
Waſhington über die im Laufe des Mongts Mai zwiſchen Eng-land und ken Vereinigten Staaten geführten Verbandlungen
betreffend den Robbenfang im Behringsmeer melden, der Prä-
ſident Harriſon habe im Kabinetsrath erklärt, man möge gegen
die engliſchen Robbenfänger im Behringsmeer ohne weitere
Rückſicht lediglich nach den amerikaniſchen Geſetzen vorgehen.
Hierauf hätte Lord Salisbury dem Staatsſekretär Blaine
einen ſchriftlichen Proteſt und eine mündliche Erklärung mit-
theilen laſſen, dahin gehend, daß England ſeine Nationalen ſelbſt
beſchützen werde, wenn ihnen die Vereinigten Staaten auf die-
ſem allen Nationen offenſtehenden Wege die internationalen
Rückſichten verſagen würden.

Die Cholera.
Madrid, 16. Juli. Jn der Provinz Valencia kamen

nach hier eingegangener Meldung geſtern 19 CholeraEr
krankungen und 10 Cholera- Todesfälle vor.

Außerordentliche Ereigniſſe.
Paris, 16. Juli. Dem Gaulois zufolge hat die

Expeditionstruppedes Kommandanten Archinard nach Ein
nahme von Segu-Sikoro eine Niederlage mit anſehn-
lichen Verluſten erlitten. Die Dituation Archinards
und der franzöſiſchen Kolonie am Senegal ſoll
gefährdet ſein.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 17. Juli. (Preiſe mit Ausſchluß der

Piekleravagr per. 1000 Kilo netto). Weizen ruhig 194--205
ek., feinſter märk. bis M Roggen ruhig178-183 Mk., Gerſte, Braugerſte ohne Geſchäft

Futter- ohne Geſchäft Hafer ſehr feſt, 182--195 Mark Mais
amerikan. Mixedruhig 117-123Donaumais b. 140 Raps 210-222
Mk. Rübſen M. Erbſen, Kümmel, excl. Sack, ohne Geſchäft
Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizeu
ſtärke gefragter 40,00--41.00 Mark abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, Vohnen, Lupinen
Kleeſanten Futterartikel gefragt. Futtermehl, 12,50

14,50 Mk. Roggenkleie 10,50 11,00 M. Weizen-
ſchaalen 9,50 10, Mk. Weizengrieskleie 9,50
10,-- Mark. Malzkeime, hell, 10.00 11,00 Mk, dunkle9,00--9,60 M. Delkuchen 11.50-12. M. Malz 33,00-34,50 M.
diüböl 67.00 M. Petroleum 24,50 M. Solaröt,0.825/80 ſehr feſt
17,50 18, M. Spiritus 10000 Lit. Proc., feſt. Kartoffel-
Kirg mit 50 M. Verbrauchsabgabe 58,10 M., mit 70

k. Verbrauchsabgabe 38.30 Rübſenſpiritus B.



Oerſte per
Sezt, Kutlergerſle 131-141

Hafer ver 1000 Kilogr. loco ſchwach offerirt, feine
r, gelündigt Tonnen, Kündignngépreie
tität dez., Lieſerungsqualität 170 Mt. bez., pommerſcher mittel bis guter 170 bis
Mk. bez., ſeiner 180--85 Mk. ab Bahn bez. preußiſcher Mk. dez., ruſſiſcher

Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat 366,25--16,75 Mk. bez., Durchſchnitié
v uſt 148, 25--149,5 Mk. bez., per AuguſtSeptember
er 136,25 136,5 136 136,6 Mk. bez ver

ember 132,25-—122,75 Mk. bez., per November- Dezember 131,26--131,5 Mk. bez.,
der April-Mai 1891 Mk. bez.

Magdeburg, 16. 9nli.
wwlißweizen

172 180 Mk.
aſer 170-- 182 Mk. für 1000 Kilogr.
Breslau 55. Inli. Roggen per Juli 165,00 Mk., per Jnli- Auguſt 154,00 Mk.,

eptember Oktober 146,00 Vit.
Sſeltlin, 16. Juli. Weizen unverändert, (oco 19b, 00--202,00, per Juli 202,50,

per Jnli- Auguſt per Sepytember-Oktober 176,00. Roggen unverändert, loco
162,00 163,60, do. per Jnli 16d 09, per Jnli- Auguſt per September Oktober

„60. Pomwerſcher Haſer loco 100 167.
Weizen hieſiger loco 21,80, do. fremder loco 22,76,goln, loco 17,76,Juli 21,30, per Nov. 18,26.

bie 2- 91 7e n 16. Juli.

J Gd. 6,2
s6 r.

Weſ, 16. Juli.
ühjahr 1891 7,29 Gd., 7
gi- Juni 189; Gd.Paris, 16. Juli,

S dert, übrige Arti
New

c

c

e S

S
S

S

e

III

n.

Straußſurl
Magdeburg

den

Wagren- und Prodnktenberichte.
Gelreide.

Ber ün, 16. Juli. Weizen mit Ausſchluß von Randweizen) per 1000 Kilgr.
gelündigt 150 Tonnen, Kündigungspreis 218,5er, Termiwe ſchließen feſt, if. dez veroco 195--214 Mk. nach

er 178,75 179,5 Mk. bez.,

eriſigöqualität 168 Mt. de
per dieſen Monat 16

Jülſ-Anguſt 147— 146,75--147,5 Mk. dez., per AuguſtSeptember z t
SedtemberOktoder 147—146,75——147,5 Mk. bez., Per Oktober-Novewber 142,75 bis
2455 Mk. dez, ver November Dezember 141,75--142,5 Mk. bez., per April-Mai 189
13 M. dez., per April Mai 142,76 142,5—-143 Mt. bez.

1000 Kilogr. flau, große und kleine 150-180 Witt. nvach Qualität
t. vez., deſſere Mk. ſrei Haus bez.

Waare ſeſt, Termine ſchließen
Mk. vez., Voco 166--1820 Mk. nach

8 Mk. bez.,k. bez., per September-Okto

Noggen

Hawdükrg, 16. Juli.
Roggen loco ruhig,

aſer ruhig, Gerſle ru
Weizen per Herbſt 7,

Brodraſſinade
Brodraffinade

Gem. Vaffinade 14.
Gem. Melié I.
Kriſtallzucker I.
Kriſtallzucker II.
PMielaſſe Ia
ODielafſe IIa

Tendenz am

Grannlaled
Kornz. diend. 9 P
Kornz. MNend. 8689
Nachpr. Rend. 76

Tendenz am 10. Juli ſehr feſt, wenig Angebot
erminpreiſe für Rohzucker I. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
3. ſrei anf Speicher Magdebürg

Notizlosd. frei an Vord Hamburg

do.
Kur und Renmärkiſche

Landſch. Central
do. do.

do.
Oſipreublſche
Porgeriche

o.
J

es altlandſch.
do. neneWeſlprenhiſche

Kur und Neymärkiſche
ommerſche

ächſüſche
Schleſſlſche

Braunſchw, 20 Thlr.-Looſe
wir. p. St

Edin.-Mind. Primien in.
Sächſiſche Remie

Waſſer ſtände.
bedeniei über, unter Non

Egale vwud Unſtrut

16. Juli. 186 17.JnlJuli e r
r

14

El
1,5

9

0

b

1

0,74
0,70

16. Juli.

Br.,
Nachm. (Nufangsbericht.)

el ſteti
ork, 15.

I. Vreile
4.

16, Juli Feſt.
Ad Stationen.

B Ohne Berbrauchénener
18. 9nli,

malität bez., Lieſernngégualität 208
Monat 215- 214,5--217 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk bez., per Jnli-
188,5-—190,5 Pik. bez., ver Anguſt- September Mk. dez., ver September

er Oktober Novewber 176 176,25 Mk. bez ver
ber Dezember 174,5--175 Mk. bez., per April-Mai 1891 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſter,

164,5 Mk. bez

(Gebr. Friedeberg.)
engl. Weizen

Chevaliergerſte

dioggen hieſiger loco 17,50, ſremder
per Juli 16,30, per Nov. 14,45 Haſer hieſiger loco 18,00, fremder 17,50.

Weizen loco ruhig, holſteiniſcher (oco neuer
wedlenburg. loco neuer 176--180, ruſſiſcher

t

2 Br. Hafer per Herbſt 6,52 Gd.,
loco weichend, per Herbſt 6,86 Gd., 6,88 Br.,

Hafer ver Herbſt 6,22 GOd., 6,25 Br. per

Weizen matt, per Juli 27,40,
per Auguſt 25,60, per r 24,10, per November- Februar 24,10
Rohgen ruhig, per Inli 17,60, per

Paris, 36. Juli Nachm.
„40, per Auguſt 25,60, per September Dezember 24 20, per November Februar

5,10 Roggen ruhig, per Juli 17,50, ver

Amſterdam
ggen loco feſt,

120 121

Welzen auf Termine höher,
v Termine geſchäſtslos, per Oktober 129 124 126, per März

London, 16. Juli. An der Küſte 7 Kbeizenladungen angeboten.
London, 16. Juli. (Anfangsbericht.)

Weizen 54600, Gerſte 1600, Hafer 14300 Orts. Sämmiliche Getreidearten ſeſt,
W ondon, 16. Juli. (Schlußbericht.) Fremde Zuſuhren ſeit letztem Mon-

tag: Weizen 54200, Gerſte 1600, Hafer 14250 O
ruhig, Käufer engliſcher Weizen immer knapp, fremder nominell, unverän-

Jimi. Rother Winterweizen loco 96. Detreidefracht 2.
Weizen per Juli 95 per Auguſt 93,, per Dez. 95.,

Zucker.
Magdeburger Vörſe,

für greiſbare Waore.
Mit BVerdrauchsſiener.

15. Juli. 1627,76- 28,

26,7d 27,26
2

37,10 17,60
16,30 16,60
1220- 14

Berliner Börse vom 16. Juli.

Prenßiſche und deutſche Fonds.

Deutſche Reichs Anleihe

do. do.vrpyy. conſol. Stgals- Anleihe

o. o.Preuß Slaals,„Anl. v. 1868
Staats Sch.Sch.

rämien- Anleihe
Berliner

107., 60 d
9 100, 20 W

4 106, 80bz O
100, 160

101,90 W
99 90dz O
161 vodz
118,25dz
111,806
105,10 G

v9,60 b

98, 26 dz G
87

97 d
102, 2od)
103, 000)

192 900
103,00B
103, 00

104, 60d,
138, 100
92,00

Ansländiſche Fonds.
Priechiſche Anleihe v. 1889184
lalieniſche Rente

Silberrenke

oldrente
eſiſche Staats Anleihe

„Engl. v. 0
o.

do.
onſ Anl. v.
anew. Anl.
conſ Anl.
Goldrente
Nicolai-Obl.
III. Orient-Anl.

Präm.Anl. v. 1864
Bodencred.Pfandbr.
Centr.-Boden-Credit-

Nr. Staats a derieſ

amort,

U

r

93,50d; O
91,20 v

toé, 59
257, 906) B
160, 90 d v

89 00 G
102, 109

400)
b 99, 20d)

Termine ſchließen höher, gelündigt
Toen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 164--176 Mk. nach Qualität bez., Lie

ruſſiſcher 171 Mk. frei Wagen bez,, inländiſcher Mk.
urchſchnittspreis Mk. bez., per

per

ktober

Landweizen 204-206 Mk.,
Rauhweizen

per

195,00

ig.od. 7,16 Vr., per Frühja
Br. Roggen per Herbſt d,89 GOd., 6,94 Vr., per Frühia

per Frühjahr 6

per

ovember- Februar 18,50.
(Schlußbevicht.) Weizen behauptet per Juli

ovember- Februar 15,50.
per November 202.

Fremde Zuſuhren ſeit letztem Mon

Sümwtliche Getreidearten ſehr

Ungar. Staats Eiſ.A,

do. Oſibahn, Obl.

AanchenMiaſlricht

Oaliz. Carl-Ludwigedahn

MainzLudwigshaſen
Marienburg-Milawka

do.

Mecllend Friedr. r
rreich. Nordweſtba

Oper Stdo. Si rOſtpreußiſche Südbahn

do. do. Sl-Ruff. Siaalébahn gar.
Südweſibahn gar.

warſchanwiener

Juni 12 73 S, v r. an gut 1270 22,72 v. a. 1276 r. r18 Br. Je G. October u G.. m ge Oltoder Dezember 2,
G 12,72 Dr. Mirz

Eeytewde

NovemdexDezemder 11,95 G. 93, Br. Januar März 12,55
d O. 12,22 Br. November Dezember Tendemz: ruhig.

Die Kelteſſen der RKaufmann ſchaſt
Hamdurg, 15. Juni. (Nachwitlags). Rüden-Rodzuder 1. Produkt Baſis 8682

Rendement, neue nee, frei am Bord Hambu Juli 12.67 Vr, per Auguſt 12,65per Dezember e v 189 Man v v
So ris, 16. Juli (Teiegrammſ. (Schlußbericht)y. Rodynder e

loco 71,75 à 39,75 einer Zucker ruhig Nr. 9 ver 100 Kilogi. ver u
per Auguſt 34,75 per Scptember 34,50 per Oktoder Januar 93 75.

rond o 16. Juli. (Telegrämm). e 9avagnger 94,76 ruhig. Radevrod
incker neue Expte 92,25 Matt, Centriſugal Cuba J

aſſee.
Hoavre, 16. 9uli. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaſſe

in NewYork ſchloß mit VPoinlsé Vaiſſe.
Havre, 16. Jnli. Vorm. 10 ühr 90 Min. e W von Peimann

Ziegler u. Co,) Kaffee good average Santos ver Seplember 100,60 ver De
zember 98,50 per März 1291 96,50 Ruhig.

Hamburg, ſ. Juli. (Nachmittage Good average Santos, ver
Juli 87 26 per Septemder 86,25 per Dezember 78,75 per März 1892 7, Ruhig,

Rnuſſſerdam, 16. Juli. (Telegr). Java Kaffee good ordingary 54.50.
New-Pork, 95. Juli. (Telegramm). Kaffee (Fair-Rio) 20. diio r. 7

low ordinary per Angnſt 16,67 v ltober 15,72
etrolenm.

Berlin, 16. Jnli. (Amti.) Pehroleum, (Raſſinirt. Standard white)per 190 g. mit Faß in Poſfien von 100 Ctr. Geündigt kg. Kündigungepreis
M. Loco per dieſen Monat V.k. Durchſchuittspreig M

Termine bez.
Stettin 16. Juli Pekroleum, loco 13,60
Bremen, 16 Juli. Petroleum ſtelig, loco Slandard withe 6,60. Br.
Hamburg 16. Juli. Petroleum Feſt. Standard white loco 6.75 Br.
Od., ver Augnſi- Dez. 7, Br. Gd.
Aniwerpen, 6. Juli (Telegrawm). (Schlußbericht). Pelrolenm rafſfinirtes

Type weiß, loco 1 bez., :7 Br., per Juni 17 Dr, ver Auguſt 7 Br, September
Dezember :7 Br., Ruhig

New ort, 15 Juli (Telegramm). Rafſinirtes Pelrolenm 702 Alel-
Teſ in cw- fort 7,20 Gd., do. in Philadelphia 7,20 Gd. Rohes Pelrolenm in
New jor 7,40, do. Pppe line Sieg per Auguſt 88, Feſt

iritus.Berlin, 16. Juli. (Amtl.) rn per 100 Liter à 100 100
Liter Proc. nach Tralles loco mit Haß (verſlenerter). Termine Gekündigt

Liter, Kündigungspreis M., per dieſen Monat
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgäde ohne Haß. Gekündigt Liler

Kündigungspreis M. Loco ohne Faß M. oce mit Faß V.
ver dieſen Monat bez. ver Jnni Juli ver Juli- Auguſt per
Anguſt- September

Spirilns. mit 70 M. Berbrauchsabgaben Höher, Gekündigt 10,000 Liler
Kündigungspreis, 36,0 M. Loco ohne Faß bez. mit Faß loco M,
ver dieſen Monai 35 9.—36,2 bez. ver Jnli- Auguſt 35,9- 36,1 dez. per Auguſt Sep
tember 36,0——36,3 6z. per September 36,4—36,6 per September Oktoder 38,d--35
per Oktober November 33,8— 34,0 vez, per Rovember Dezember 39,4—39 2 per April-
Mai 189! 34,4--34 2 bez.

Leipzig. 16. Juli, Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit b60 M,
Berbrauchsabgabe 84,80 M, nom, mit 70 M. do. 35, M. nom.

Nordhauſen, 16. Juli VBrannſwein 45 für 100 Kilogramm ohne
Faß ab Brennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commifſlon der hieſigen Brannt-

n 9 Walth g itus feſt e ueMagdeburg, 16. Juli. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohnaß unverſenert bei 50 vie Berbrauchsabgabe 57,70——58, 10 Mark, desgl. dei 76

S de drauchdabgade 38,20 Mark. Ab Speicher unter freier Vvprhaltung der
ebinde,Breslau, 16. Juli. Spirttus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark Per

dranchsabgaben per Juli 57, do, do ver Juli-Auguſt 37,10 do, do. per Aug.Sept.
37, do, 70 Mark Verdrauchsabgaben per Juli 37,16

Stettin 16. Juli Sviritus malt loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſieuer
:6,40, mit 70 Markt Kouſumſteuner 46,50 ver Juli mit 70 Mark 96,40 per Auguſt
September mit 70 Mark Konſumſteuer 35,40.

Poſen 16 Juli. Spiritus loco ohne Faß (50er) 56,60 do loco ohne Faß
70er 36,60 Ruhig.Hamdürg 16, Juli Spiritus Feſt per JuliAuguſt 28,50 Br, per Auguſt-
r t 26,75 Br, per September- Oktober 28,76 Br, per Oktober-Rovember

r.

Oele. OHelſagaten. Fettwaaren n.
Berlin, 16 Juli (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine niedriger. Ge

kündigt Centner Kündigungspreis Mark Loco mit Faß 62, Loco ohne
aß Mark per dieſen Monat 61, 61 6 dez per Juli- Auguſt ereptember October 54,9.-56, bez, per October November 63,6 2 bez. per No-

vember Dezember 52,5--3 bez.
Breslau, 16 Juli Rüvöl per Jnli 67, ver September- Oktober 55,50
San 16. Juli. Rüböl (unverzollt) Ruhig loco 65 M.Köln. 16. Juli. Ruböl loco 70,50 ver Oktober 568,20
Paris, 16 Juli. (Telegramm) Rüböl Matt per Juli 06, Per Auguſt 64,25

per September- Dezember 63 per Januar April 62,25
Leipzig 16. Juli. Rüböl per 100 kg, netto ohne Faß loco 68,80 B.

Mark bz,
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 15. Juli utierſteffe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 100
äg, Coccsnußkuchen, deutſche, 150--155 Mark für 1000 z Banmwoſleſaatknchen
15-- i Mark für 2000 kg, Erdnußkuchen 13d 150 Mark für 1000 W je nach
Qual, Rapékuchen 120.-130 M. für 1000 Kg, Leinkuchen 145 M. für 1000 äg
Palmkernſchrot 190 M, für 4600 kg. z

e t 16, Juli. Schw felſ. Ammoniak 26, 27, M, für 100 1g.
Hamburg 10. Juli, Salpeter, roh Chili 8,00 M. raff. Chili 14—16 Mark

Kali Salpeter M.
Hamburg, 16. Jnli. Düngeſtoffe. Gnano, ſtickſtofffh. 19-22 Mark, do.

vhesphorh 65- 76 h 13 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 86 10,0 12, Wi.
J u 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16 18 Mak, Knochenmehle-14, Mark.Magdeburg, 16. Juli. Rapskuchen 100 rig Mk.

Leipzig, 16. Juli. Rapsknuchen per 100 kg. 13,50 M.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 16. Juli. (Pol.-Präf.), Erbſen, gelbe zum kochen 21-35 Mk.
Speiſebohnen, weiße, 20-40 Mk, Linſen 24-56 Mk, per 100 kg. t

Berlin, 16. Juli. (Amt(). Mais per 1000 kg Loco beh. Termine höh.
Gekündigt t. Kündigungspreis M,, Loco 113 1t6 M. nach Qualität per
dieſen Monat 116, M. bez, per Jnli- Auguſt 110 bez. AuguſiSept. 110,25
per September- Oktober 112,5 bez. per Oltober- November 114, bez.

Magdeburg, 16. Jnli. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.
Speiſebohnen, weiße 17. bis 30, M. Linſen 20, bis 48, M. per 100 kg

Leipzig, 16. Juli. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
120 M. z. u, Br., rumäniſcher, 123 Donau, ungariſcher M.bez. u. Br.

Mehl.
Berlin, 16. Juli. Awmll.) Roggenmehl! We 0 u. per 100 äg drutte

inkl. Sack. Termine Feſter Gekündigt Sack. Kündigungspreis
OM., ver dieſen Monat ver Juli- Auguſt 21,46 per AuguſtSeptember
Sept. Oktober 20,49 bez, Okt.Nov.

Mark. Berg III. A. B.

do 0Berlin Polsdom-Magded. A.
chweigiſche Bahn

Breslan-Warſchauer
Cöln-Mindener IV.

alberſtadtBlankenurg
übeck-Büchen (gar

Magdeb.-Halberſt. (Wittenb.)
Bieler de 68/69

ecklen r. Franz BaDer hieſiſve La. z
p. e I E.

Ofſlpreußiſche Siidbahn
Rheiniſche 11. Em.

Weimar-Gerger

Deutſche Eiſenbahn Prioritäts-
Oblinalionen.

m
GebauerSchwetſchke'ſche Vuchdruckerei in Halle (Saale)

r. Centner.

Ber
E.

gdeburg, 16. Juli.
Heu d,00-6,0 M. Alles für 160

d M.,

Sprechſiunund 3,2 u

22,25 k.

1.00 bis 70 M.,

Liverpool
Umſatz 12000 B.
Lieferung

Frankfurt a.
147,20 Br. 146,20 G.

Hambdurg, 16.
Notterdam, 36. Juli.

Lorenz n. Cie. hier.
London, 16 Fuli.hier. Ch'li- Kupfer 58 ver 3 Monat 58,.
London, 16. Juli.

Kupfer 59 Lſrl., Z n 225 Lſirl., Blei engl. 73 Lſrl., ſpan.
Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

WigianM. per er e

Cene Kartoffetſtürte per 100
Sac. Kündigungepreie

Stroh.alle 16. Juli. s e
ten-Roggenſtroh 2,--2,30

M. per Etr., zum Theil dekhä bie zugeſthrt.
r eUn, 10. Juli. o ehe e die 60 wit., Her

M. ver 100
Vigtſroy 6, Krummſtroh 5,50- 4,50

g.

D

(Telegramnm). Wiehl 2 D.

ver dieſen Moneot

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 15. Juli.

Liverpool, 16.

Queckſilber 107, vhri.

v S 16. en ener. Zinn: Strais 96h2, Anſtral. 86 rl.New ork, 16 güli. Jinn Sila(is 21,10 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltves
2400 Doll.

Steinbruch, 14.
am 11. Juli 164,841 Stück. Am 12. u. 13. Juli wurden
trieben, hingegen wurden abgetrieben 708 Stück. Es verblieb demnach am i.

168,287 Stück. Borſtenvieh. Wir noliren: UngariſcheStard von

von 46 47 Kr., leichte von
von 4 h. 46 Kr.,
mittelſchwere leichte
46--46 Kr. leichte von 46-47

Hannover,

2. Sorte 56 M., 3.65 70 Pf. 2. Sorte 65-—60 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund.

16 Z3nli.
davon für Spet

M.

Juli.

Siktberdarren

S

14. 9nli.

Kaxtoſſeln.

Metalle.
Amſtecdam, 16. Juli. Nachmittags. Bancazinn I

Juli. Hochhaltiges Silber in Barren per
lasgow, 16. Juli. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numderswarrants 45 ob 7 a. Feſt. s v veiß

Giasgow,warrants 4b sh. 10

Viehmärkte.
Juli. Das Geſchäft iſt unveräudert.

1154 Slkück

leichte von 46—47 Kr., Rumäniſche Bakonier,
diſche ſchwere von 46-46 Kr. mittelſchwere von

Zu dentiger

er

Kr.
(Central Schlacht. und Viehhof.)

Biehbörſe waren aufgetrieben: 165 Stück Großvieh, 185 Stück Schweine, 490 Stück
28 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 67--70, M. 2. Sorte

63-.66, 3. Sorte 87 61, M. f. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 59— 60 M.

Sorte M. Kälber für per Pfd.
65 70 Pfg., 2. Sorte 64 Pf., 3. Sorte Pf.

ehandel

Mk., Mittelwaare

Rordhaunſen,

Berlag der Akliengeſedſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwortliche Redaktenre:

Porint, Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezrichneten;
Martiw Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik Louis
für den Handels, Börſen d Inſeratentheil ſämmtlich jn Halle.

de der Redaktion Vorm. 10 11 Uhr und Nachm.
i (Jnſeratenannahme und Geſchäftsangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

re
Umrechnnugs-Counrſe:

1 Fl. öſſerr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170
TZek. Dollar 4 Mt. 25 Pf.320 Mk. 100 Fres. 80 Mk.

r.

11I

Zf.

langſam. Schaſviehh. ebenfo,

mecklenburger P
u

Mk, Ferkel 66--57 Mk. und Sauen 424
Kälberhandel ziemlich. Preis von 65--70 Pfg. das Pfd.

Juli. Auf dem heutigen Schweinemarkte
bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 26-32 Mk. bezahlt. Fette Schweine
werden hier je nach Qualität der Centner mit 0—56 Mk. bei 200

Städtiſcher Ceutral-Viehhof. Zum
2859 Rinder, 8695 Schweine, 1857 Kälber, 30,973 Hammel. Bei Rindern war der

l ſchleppend. Der Markt wird ziemlich geräumt.
50 55 M., IV 45--48 M. fürSchweine I. 56 58 M., kleine ausgeſuchte Poſten

52--54 M. die 100 Pfd. mit 20
waren ſchwer verkäuſlich, wurden aber geräumt. M. für 100 Pf.
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel langſam.
Pfund Fleiſchgewicht. Hammel bei

Berlin, 14. Juli.

6768 M., III

L.

16.

Hamburg-Aktona, 14. Juli. Catlal Viehn i
Beſte holſteiniſche Kinder 66-69

Mk. geringere Waare 51-—54 Mk, die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel 55
und ordinäre Waare 40--45 Pfg.
ngſchweine Mk., ſchwere Verſandtwaare 64

Pik. die 100 Pfd.

wurde

Die Expedition

S Ansländ. en Solhaer Srunder. m ur 103,809 Vöhm. Rordhahn Gold 7 100, so d r. u tDur-Vodinbach b l 500 eininger 460 Br. Pfdbr. 132, 6000
z e do. do. in, Goid (iéé, 100 Peininß, Looſe 25z h Dux-Prag, Gold 6 107,006 Vreuß. Vodener., rüch. o 1i4256d Galiz. Cart-Ludwigeb. gar. i 87 60 d do. nn, s 108, 60

KaſchauOderberg b do. V u. Vi, 5 108 000d ort v e Gold 55 11475eſſerr. Franz Slaalsb. alle 20 lo o 4do. von 1874 3 Preuß. Cenlkralvodener.Pk., 100., so

o. do. Erg.-Neh 3 81,00 sEiſenbahn-Stamm- und Stamm Oenerkeich Merdw eiten z
do. do. n. V. 6 92. 40 àPrioritäts-Actien. do. do. Goid s 105, ob de iOeſterreich. Südbahn 9 166, 25 Preuß. Hyp. Br. i 117 00

999 n i 5 Wo on 4 i05, 60 5 1125 106eichenberg- Pardub., Gol t I 7 t 101,70b75 Ungar. Rordoſtbahn gar. b 87, 76 b B do. 3 nee e do. do. oid 62, 20 Süddentſche Vodener, muo)u 164, 408 do. Oſtibahn 1. Em.
42/3 19. 60 d Charkow*3 Se i h e Jndnſtrielle Geſellſchaften.a 112,209 Je Dondrowo gar, 4 10 ob Zinsſuß 4

elezOrel gar.43/49 50 JelezWoroneſch gar b 1889 43 Zur g. et Gecanenb.-m. 7 ejs a „60 b MoscoYijäſan gar. 51. Berl v ſh. 7 23,000RjaſauKosloiw gar. 4 93, 402 v See arten i ſei oz 87. Ruſſ. e nen (gar.) 4 (91, 2604 Dei rin 6 150, 00Transcancaſiſche gar. 3 79, 106 Giaumer 4 10 172, or San ans hen neGolthaärdbahn IV. s 193,700 e v sm e Vank, Hypoth. u. Creditb.Actien. dich hen
o 24, 60 v Zinſen à 400 v. I. ausgen Meichebank 4 Keite, Eid 79,00B
4 106, 002 Dividende !889 Körbisdorſer Zuckerfabrit b 99,263 89, 26 d Berliner Handels Geſ. 12 165,7507 Leopoldéhall, chem. Fadr. 89,00 G

Braunſchw. Hann. Hypotd. b 103. 90 Magdeburger Allg. Gas a 90, 090z BDarmſtädter Bank toll Magdeburger Baubantk 12* 10. o
Dentſche Bank 10 168, 00d; W ne Straßenbahn 10 210, evDeutſche Genoſſenſch.Bant 8 129, 2601 Nordhänſer Tapetenfadrit 712 135, 00
Disconlo- Geſellſchaft 14 221 b0d Staßſurt, chem. Fadri 136. 76 GDresdner Vant 11 166, 000) Sudenburger Maſch.Fadr. 20 279, 000
Voifger Orundecreditdant o 85, 00dz B Zeitzer Maſchinenſabrit 20
Leip o. e 40 00 E.

ziger Credil- Anſtalt 12 205, 20Megde her d 6 16 500 Vergwerks- nnd Hüttengeſellſchaften,
o. rivalbant 62/3117,806 AnhalMaklerbank 4 97500 S s ſaggert 2 es Nationalbank f. D. to 134,2591 Socſeldite darie 62, 600

Mu Oeſterreich. Credit 102 166, 30 Donnersmarckhütte 4 86. 2001e Preuß BodencreditBant 61/2 123, 50 B Dortm. Union St Pr. Ia. A 3 ese 106. ob do. a. m on 200 Gelſenkirchener e 7 iei h
m o E. 57, arpener BePreuß. Hypoth.-Bant 4 622120, 25 z er hie werte 5 u
4 100, 00 d Reichöbant 7 142 b0etwiz V önigs und Laurahütte 6 147 be4 Sächſiſche Bank b 116, 90 Lauchhammer 71 inea Weimariſche Bant 81 132, 00dz Magdeburger

3 99,0 do. St Pr. B. vRiebeck, Montan- Werke 179,605
3 i Ohbotheken-Certiſficate. s Bußſtaht 12313 z Sä Thilr. annteht 9 67 o BAnhalter Landesbantk 102, 00 o. 9 167, 00Bzu 102,0060 i ha 4 Ioi Weſteregeln ital: t0 iör, hob G
31/2 entſche Grundſchuld- 4 1101 600
4 1 Deutſche Hyp.Bk. Berlin Amſterdam 2 LondonD vo IV--VI. g Bwmin aris„60 o.Gothaer Prämien I. Abth. do. zrobursi. Zu lief 2 lvwrüiſen e

LWechſel.

Amſlerdam 100 fl. a
do. 100 Fl. 2London 1 Lſtr.do. 1 Lſtr. 3Parieé 100 Fres. 8

do. z. !00 Fres. 2Petersburg 100 S.-R. 3
do. 100 S. R. 3

Wien Oeſt. W. 100 z 8do. do. 100 Fl. 2

kg.

ahre.

47 Lſirl.,

100 Pfund

l Tara. Bakonier,

1 52-56 Pfg., II 143
ſlottem Handel ganz geräumt. Geringe

Waare ſowie Magervieh hinterließ Ueberſtand. I. 5256 Pf., beſte Länmmer
bis 58 Pfg. II. 46—50 Pfg. für Pfund Fleiſchgewicht.

hefredakteur Wilhelm A

4

4 20, 230)
3

3

Dollars per St.Ducaten per St.Jmperials per St.RNapoleonsd'or per St.
Souvereigue per St.Engliſche Banknoten per Lſir.
S Banknoten per 100 Fres.

eſterr. Banknoten per 100 l.
do. Silberconp. (Berk. einlösb.)

Ruſf. Banknoten per 100 Ab.

e 73 u verver 9ull 50,60 ver Auguß 50.40 ver Septemder Dezember u e 63,90.

New er f, 16. 9nli. 68 C.Stärke. Kartoffelmehl.
r ir. 00 27, d

Kartoffelmehl per 100 dg Ddrnito inkl.
Gack. h preiſe MDurchſchulitepreie

kleinſtückige, 35--37 M., do. e
M., Schab: ſtärke 3:-32 M., Mo

56—4 M. do. (Stücken) 45—44 M.
n von mindeſtens 10,000 kg.

c ſtroh von 2,75- 3,00 M.
oggenſir „75-- 3,gen es Wieſentzen 3,- bis

Kleehen 3, dis

(Pol.-Präſ.). Rindſteiſch, v. der Keule, 1,19—1,60 We.,
Bauchfleiſch 1.60-1,30 M. Schweinefleiſch 1,20-- 1.690 M., Kalbfleiſch 1.60--1 60 Mi
e 1,10--1 60 M., Butter 60--2.80 M. per Cier 60 Slkück

Mogdeburg, 16 Juli. Rindfleiſch, von dir Keuke 1.20 bis 1 40 Mk.
Schweinefleiſch 1,20 bis 3,40 M.,

bis 1,20 M. Hammelſleiſch 1.00 bis 1,20 M. Eßbutter 2,00 dis 2.60 M. per kg
Eier per Schock 2,860 bis 3,49 M.

Kalbfleiſch 1,00

Bexrklin, 16 Juli. (Pol.- Präſ. Kartoffeln 6,90 10,00 M. ver 100 kg,
Magdeburg, 16. Juſi. Kartoffeln 4,560 bis 5,00 W. per 100 kg.

Banmwöolle und Wolle.
(Telegramm). Baumwolle

waßlicher Uwſab 12000 B. Feſt Tagesimport 4000 B.
Nachmitiage 12 Uhr 10 Min,
irlation u. Export 1600 V. Steig. Middl. amerik,

(Anfangebericht)

Baunmwolle-

eſt.
t Juli. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed nnmders

Glasgow, 16. Juli. Die Vorräthe von Aeneihn in den Stores belaufen
ſich auf 700 896 Tons gegen 102 550 Tons im vorigen
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 80 gegen 82 im vorige

4 Silber in Varren für kg 148,60 V., 148,00 G.,
t (Nachmittag). Telegramm der Herren

Zinn Vanka 57 vVilliton: 67 ſl.
Miittag. Telegramm der Herren M. H. Loren)

Die Zahl der iw
n Jahre

alte ſchwere Waare von 43. 41 Kr., junge ungar. ſchwere von 46--46 Kr., mittl.
37— 48 Kr., Bauernwagre, ſchwere n mittk.

were

1. Sorte
ammel (Lämmer

andel ziemlich.
ornviehhandel

Mittelw.

ad Pfund,

Tara bezahlt.
erkazrf ſtanden

60 67
leiſch

darüber 11
Stück,)

ach rege
das

100 Rabel
1 Lſtr. 20 Mk.

108, 85 dz

21168, 10d,
20, i3

80, 859
80 60bz

236, 25dz
174, 90 b4

4 174.000

Gold, Silber und Paviergeld.
Couxé in Mark.

4,1776
9,76 B

16, 23bz
20,37 d
20,43
81 o5 b
175, 15 d

174, 26

237,40

iéſtärke
les

W. H.
u. Cie.

i 957 LArl.Zinn c i

Vorrath
aufge

nthonuy für

ehmann

zwiſchen l

2 236,75601
2

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Credit-Berein

Creditbr. des Sächſ. Landw.
Credit-WVerein

v. 69 67 ((cv,)
do. von 1875 (cv,)
do. von 1882
do. von 1879

Altenburg Zeitz
Auſſig-Teplitz

Leipziger Bank do. 82
do. Disc.-Geſ. do.
do, Credit- u. Sparbank

Cröllw. e dnngen
Halleſche Straßenbahn

Div. v. 88
Leipz. Malzfabr. Schkendi

s Div. 86/87 112/30Thür. Gasgeſ. Leipz. St. h.

Zuckerraffinerie Halle
Div. 87/88

Auffig-Teplitzer Pr. Obl.
Buſchtiehrader do. v. 72
Graz-Köflacher do. v. 72
Prag-Turnauer do.

Dörſtewitz-Rattm. Br.J.-A.

-0/0
Mansfelder Kuyy

3

Schuldſch. d. Maysf. Gewkſch.

L 7
D

W

ar. u. Solar.-Fadr.Zeitzer P di ar.-Fadr

7

Leipziger Börse V. 16. u

314 98,106

98,10

101, 609
tot 60 G
102, 25G
102, 50

182, 25 P
120, 00 G

132,75 G

131,006

128, 00 P

1b8, 26

158,60 G

102, 30
92,
89. o94,00G

72, 560

103,00

778,000

D
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